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EngliS .
Im Zeitalter der Nalionnlisterung ist es

nicht vevwimdcrlich . ivcnn sich der Herr t^iuciii^
mchisier EngliS nuf eine sehr einfache Weise
empfiehlt : durch Absendtmq ciate » rcfaittitiandtcr

tcit Schreibens nit den kliegicrnnqschef . Hütte
tt mehr Vertrauen zuni Ressort seines Kollegen ,
des Herrn Post Ministers , Hütte er r - ermuilich
midi die Rekoiitiimnoogebiilir erspart .

Die Sozialdemokratie wird dein alureten .

den Finanzntinistcr des Vürgerblocks keine

Trane nachweinen . Weder die deutsche noch die

tschechische , welch ' letztere eine Zeitlang mit dem

abtreteirden Finanzminister zusammengearbeitet
Hai . Trotzdem Engli - i keiner der in der Regie -
ntngsmehrlieir vertretenen Parteien angehört ,
wird ihm ebensowenig wie dem Minister BeneS ,

der vielfach nockz als Vertreter der Linken im

Parlament gilt , von unserer Seite Ssimvarhie
entgegengebracht werden können . Sowohl Beneö
als auch Engliä sind tifpisch für die Entwicklung
jener einst sozialpolitisch eingestellten bsirger
iicheu Intellektuellen , die sich mit dem Wachs -
tum der Klassengegensätze auf die Seite der

Bourgeoisie schlagen med den Versuchungen er

liegen . Amt und Würde auch dann zu erhalten ,
wenn diese nur noch von der bürgerlichen Re

afiioii vergeben werden .

Es ist noch gar nicht so hinge her . da war

Engli ? wissenschaftlicher Sozialpolitiker , poli
tisch ein ansrechter bürgerlicher Demokrat . Er

hat ein Lehrbuch der Sozialpolitik geschrieben ,
in welchem er viel Vaiständiiis für die Jnter >
eiscii der arbeitenden Bevölkerung gezeigt hat .
Politisch stand er . so lange er nocli National

demokrat war . am äustcvsten linken Flügel der

Part « und hat . als die Nationakdemokraten

noch dem Umsturz ihren Tribut an die Demo

traiie entrichten mußten . deren sozialpolitisches
Programm ausgearbeitet . A' ls dann infolge
der Stabilisierung des Kapitalismus und der

Schwächung der revolutionären . Kräfte der ? lr

bciierbewegung die Nationaldemokratcn immer

mehr nach rechts abglitten und offen die Inten
essen des Finanzkapitals vertraten , da brach
Engl ! » mit ihnen , legte sein Abgeordneten -
mg . . d . it nieder und trat auS der Partei aus .

Er trohte sogar der Macht der Airmostenska
banka . was ihm allein schon die Sympathien
aller derjenigen . Kreise einbringen mußte , die

in der Politik nicht einzig und allein die Per -

tretnug kapitalistischer Interessen sehen . Als

das Ministerium Tusar gebildet wurde , zur
Zeit der grünten Machtentsaltimg der tschechi¬
schen sozialistischen Parteien , wurde Gmrlis

Finan ' ,minister imd hatte jene Finanzpolitik
zu mache » , die den damaligen Mochtverhält ,
nissen entsprach .

Wer aber erwartet hatte , dast EngliSs Ent¬

wicklung konsequent nach links geben werde ,

oder das ; er wenigstens stets am linken Flügel
der Bourgeosie stehen werde , hatte sich geirrt .
Eine Zeitlang schien es . als hätte er den Ehr -
geiz der Führer einer neuen politischen
Partei — der Arbeitspartei — zu werden . Ten

Verlockungen des Bürgerblocks jedoch , der ihm
dgs Finanzporteseuille anbot , konnte er nicht

widerstehen . Als Finanzminister der Bürger -
regierung hat er nun einen Sündenfall getan .
Er war eine der stärksten Stützen dieser Re -

gieruiig und hat mit seiner wissenschaftlichen
Autorität all die arbeiterfeindliche Finanz -
med Wirtschaftspolitik der Reaktion gedeckt . Er

hat die kapitalistische Steuerreform durch -

geführt , hat den Abbau der indirekten Steuern

lediglich versprochen , aber auch niemals nur zu

verwirklichen versucht , hat den Kapitalisten

Millionengeschenke in Form der Herabsetzung
der direkten Steuern gemacht und er hat vor

allem das Geleiz über die Finanzen der Selbst -

verivaltungskörper mit einer Energie betrieben ,

die einer besseren Sache iwirdig gewesen Ware .

Wenn heute die soziale Fürsorge in der Tsche -

choslowake und damit die Zukunft der heran »

wachsenden Generation der arbeitenden Klasse

bedroht ist . so ist dies vor allem Engliös Werk .

Das wird und kann ihm die Arbeiterschaft nicht

vergessen , und selbst wenn er nun wieder den

Marsch nach links antreten würde , er wird sich
von dem , was er als Finanzminister des Bür -

gerblocks getan hat , nimals reinwaschen .

Dasj ein Mann wie Engl ! », der so langeIWirtschaft sind ihnen Untertan . Mit einem

na*, leaUioitarc Regieren des Bin gerblocks mii » ,Ilebei » int sondergleichen sehen sie ans alle

n g herab .gemacht hat , nun ans dein Kabinett ulleidet , ist anderen Schichten der Bevölkerung
ein ; . eichen der Zeit und ein böses Zeichen für Dieses Agrarierlnin . das ans nichts anderes
- - ie Reglertingsinehrlzcit . Es ist der Beginn bedach ! ist , als aus seinen Prosit , ist zu einer
des Abbrockelungsprozesses , der im Bürgerblock arosten Gefahr für die Weiterenttvicklnng des
anhobt , es ist eine Schwächung des Ansehens ganwu Staates und insbesondere für das Wohl
der gegenivärligen lltegierung auch innerhalb der arbeitenden Bevölkerung geworden . Tie
Met i\ 1 . I .'l' l' t I i'l i . I-.1II Ül iltik «. . . . . . . . . fc ill " . t' Ii' t • I / »f • • / / » ,des fortschrittlichen Bürgertinns . Engliils Rücl
Irin ist von ihm als lanterProtest gedack ! gegen
die Macht einer Partei , welche die Regicrnngs -
aewalt immer mehr für sich ntrd nur für sich
ausnützt . Die durch die Bodenresorm reich ge¬
wordenen mittleren und grasten Grundbesitzer
des Landes glauben , das ; der Staat ibr Rest -
gttt ist . ^das sie billig erworben haben und mit
dem sie iinn nach Belieben wirtschaften könne »
Banken , ein Teil der Industrie und die Land -

. ' Irbciferllaffe in aber auch die stärkste und

einzige . Kraft , der cs gelingen kann , die Macht
der ländlichen . Kapitalisienllasse zu brechen und

den Staat zum Instrument der Äollfaliri der

wirischosllich schwachen Klassen zu machen .
Vielleicht wird auch einmal der Tag kont -

inen , wo der Herr Finanzminister Engli » ein¬

sehe » wird , dast es ein schweres Vergehen am
: irischafbliche ». sozialen und Knltnnorischriit

ist , gegen die Arbeiter zu legieren .

Der Mörder DÄregszis ein Kisrikisr .
Mextto . City , IS . Juli . ( Reuter . ) Die

Leiche des ermordete « Präsidenten Lbregon wurde

gestern vormittags von Mexilo - Eity nach Sonor «

gebracht . Vor der Abfahrt des Zuges , in dem sich
die Leiche befand , erhoben Tausend « von Anhän »
gern Lbregon » die rechte Hand und leisteten den

scierlichrn Schwur , an den Grundsätzen des er -

mordeten Generals seslzuhatten und die für seinen
Tod verantwortlichen Personen zu bestrafen .

Präsident Calles erklärt , der Mörder

Lbregon « habe eingestanden , daß er sein

Perbrechen aus religiös « » » Fanatismus
begangen lzab «. Die Regierung besitzt Beweis ?

hiesiir , dab „ die klerikale Aktion " für das

verübte Verbrechen direkt verantwortlich ist. Prä -

fldent Safle » fügte hinzu , die Regierung werde

di , Verfassung verteidigen und den Weg der Per -

fassung nicht verlassen . Diese Worte werden da¬

hin ausgelegt , das; Präsident Calles keine Aende -

rnng des Gesetzes über die Präsidentenwahl vor -

zunehmen beabsichtigt .

Der Mörder ObregonS behauptet jetzt Jost -
de Leon zu Heist «». Er verweigert der Polizei

gegenüber jede weitere Anssage . Di « Polizei

nahm fiinf Männer fest, die der Teilnahme an

der Verschwörung verdächtig sind : austerdem nahm

sie zwecks Erleichterung der Untersuchung den Be -

sitzer des Restaurants in San Angel , in welchcin
der Mord verübt wurde , und zwölf seiner Ange¬

stellten in Hast .

London , tS . Juli . Der . Korrespondent der

„ Morning Post " in Rom meldet : Die E r m o r -
d u n q des General » O v r r g o n wird einen
« r n st e n Rückschlag für die Bemühungen
bedeuten , den religiösen Frieden in Meriko wieder

herzustellen . Ich erfahre , dast General Lbregon
versprochen halte , die Haltung der mexilantschen
Regierung zur katholischen Kirche unter Brdin -

gungen , die vom Erzbischos Ruiz y Florcs nach
Rom übcrbracht worden waren , einer weitgehen ,
den Revision zu unterziehen . Ich erfahre weiter ,
dast dir Verhandinngen z » Ende gesnhri waren
und dast ei « sehr wichtiges Ahf - ütuwit erzielt
wurde .

-»

Mexiko , IS . Juli . Tie Polizei teilt mit . dast
Jos » de Scott - Dural , der den Präsidenten Obre -

gon erschost . vor sechs Monaten » on Guadalajara
nach der Stadt LNerilo kam , »nt Arbeit ; n suchen .
Er ist 23 Jahre alt und Ich eine Kunstschule be¬

sucht . Tie Polizei fand bei ihm eine » R ose » -

krau ; und ein Bildnis des Priesters
Miguel Aiigustrn , der nach dem Bomben -

anschlug ans General Obregon im November

vorigen Jahres hingerichtet worden war . Tie

Polizei teilt ferner mit . der Gefangene l>cibe vis
. -n, haue

sind
nicht zugegelx . n, dast er Mitwisser geebabt b,a
Tic Frau uitd die ZNntler des Mörders ii

ebenfalls berichtet worden .

Echt Oesterreich RmwttWn
entgegen ?

Ei « Aufruf der foziuidemotratifchen
Ratioualrate .

Wien , 19 . Iiuli ( Eigeubeitcht ) . Dar Borstand

dcr soziMrinokratischnr Abgeordneten bcrossent -
licht i n dcr morgigen . . Arbeiterzeitung " einen Auf -
ruf , der sich nt ' n den Ergebnissen der letzten Par -

ianieir ' ssitzung beschäftigt . Es wird darin zunächst

erklärt , dast die S nnmcwlagttiig fc «S Parlanten - Is
eine Tagung der Stagnation war itnd ' dast der

Stillstand aller zvrlanrentaüschcn Arborn durch
viele Monate die Impotenz >des Regvnuugs -
systems des Bü- tgerblocks in ganzer Gräfte gazeigi .
Iir der autwämig . ' u Politik tst Dr . Tebpe l von

PZiodorlage An ' JliepeiTaae gegange » . S>b ne viel -

gerühmte Aiuewität und das Vertraue » , das er

angeblich im Auslände genöestr . habe » nicht ge¬

nügt , unt auch mir durchzusetzen, dast der auteri

kanrsche Kongreß das kleine Gesetz eüledig^ härte .

daS Oesterreich die Anfnahnw de « I tt v e st i-

ti o n s a n lc i he ermögilchen sollte . Die Ber -

Handlungen mit I ta l i e tt haben mit einem voll¬

ständigen Mißerfolge , mit ei ner verhärgnisvoll - n
Ettilättschiut ' g und Eitltnmtgi . i ' . ig Deinschsüdürols
gcenid - et . Seipel hat auMiniir . dast die Südtiroler -

frage eine inner « Frage Ilakiens sei, und hat die

mißhandele » Teuischfn ' dliroler aufgefordert , sich

mit allen /ihren Beschwerde » an die Fascisteure -
gierung in Ron , zu wenden , und fi' tr diese bcdtn -

gnngslose Kapitulation vor Nkusse- lini l ?at et nicht

das geringste Zugeständnis an Teiitschsüddir - ol ver -

langt . Daun werdm die a- nzelnen Aktionen der

Partei im PaAameur besprochen . Zirm Schluß
heißt cs : „ Tor Gegensatz spitzt sich zin. die Geinc -

ralabrcchuimq mit >dem Biivgerblock naht . Rüster

Wähler und Wählerinnen , damit ihr gerüstet seid ,

falls ihr im Boblaufe dieses Kampfes zier Eni -

scheiduug gerufen werden solltet . "

Der Kellogg ' Bluff in England .
London » 19. Juli . ( AR. ) Die Nachricht , dast

die Regierungen von Großbritannien und die der
Kolonien bejal ?c>id den Porschlag der Regierung
der Bereinigten Staaten , den Krieg durch einen

vielseitigen Pertrag als nngesetzkich zu erklären ,
beanpi ' orlel haben , wurde gestern im Unterhältst
mit großer Freude ausgenontmen . Der Antwort - -

text der englischen Regierung wird im Rnndfiink
heilte abends verbreitet werden . Es wird die all¬

gemeine Befriedigung darüber zum Ausdrucke ge -
bracht , dast das Britische Reich in Angelegenheit
der Förderung des Antiaiigriffspaktes einheitlich
vorgehe .

Der Kriegs m > n st e r erklärte gestern ,
dast Großbritannien darüber Fronde ( ?) emp

finde , dast der Entwurf eines AnlikriegSverlrages
amerikanischer Initiative entsprnngen sei , denn er

erachte es als überaus wichtig , dast sich Amerika

nicht von Enrop scheiden wolle , und dast es sich
nicht von sein : » - Hanplverbindlichkeiten entferne ,
die darin bestehen , zu der Erhaltung des Frie
dcns auf der Welt nach Kräften beizutragen .

Um die deutsche Schule in Polen .

Bülitz , 19 . Juli . Gestern tagte hier eine

Konferenz der deutschen und p o l n i s ch e n

sozialistische » Se j ma b g e ordne t e u,
an der auch die Funktionäre der fveigetverkschast -
lichcir deutschen Organisationen teilnahmen . Die

Konferenz befaßte sich mit dem gegen die deutsche
Bevölkerung im Tesckw » er - Schlesien geübten
Schulzivangc . Die Abgeordneten beider Richtun -

gen erklärden , dost da « Elternrecht unter allen

Umständen gewahrt werden müsse und dag sie in

diesem Siime bei der Polnischen Regierung vor

stellig werden würden . Auch dir ^strtreter der

freigelverkschastliche . n Organisationen sprachen sich
im gleichen Sinne aus .

Betttazitrene oder Streikbrnch
Seu Wochen ist der Verband der Arbeiter

in der Bau . Stein - und Keratin »dnstrie als
Rechtsnachfolger 0er drei bis zum 30 . Juni l. I .
koalierten Bauarbeiterverbände den wütendsten
aber auch den gemeinsten Angriffen der koinmu «
nistischeu Partei und Eieiverkschastspressc ausge -
setz . Die koalierten Perbände haben im Porstahr
mit den UnieritÄniierverbändeit de » Baugewerbes
im Egerer und Retchenberger Handelskammer »
bezirl : zwei große V- iebie . - - Verträge abgeschlossen .
Beide Pertrageabstitlüsse bracl ) tcn de » Arbeitern

Sohnerhvlntngei, . Tie Verträge habe » Gültigkeit
bis 31 . Jänner 1930 . Ter Lohntest der Verträge
wild bei Eintreten bestimmtet , in den Verträgen
genau umschriebenen Voraussetzungen einer Re¬
vision nuterzogru . Solch . Revisionen g- rb es bei
den frühere » Perilägen schon und

es haben diese . Revisionen bisher den Arbeitern
immer Lohnerhöhungen gebracht .

Bei Eintreten enigegetigesetzier Boraussehnu -
gen können natürlich auch Leüusetlkittigeti ein -

reieii . Bisher war dies aber noch nicht der Fall .
Ter kommunistische I . A. B . . weil trotz allen
Lärmes im Vaugetverbe bedettinngslos , war
weder an den Berlragsverhandlungen noeh an
dem Abschluß der Perträge beteiligt . Nach Ab -
schiltst der Perträge ging das bekannte Geschimpfe
über den Berta ! der Reformisten los . Im he » -
rigeu Ftsthjaht gaben die Kowinuitisten die

Losung ans . sie werden sich an die Spitze der
r . ' v" litiionäte » Bcu » arbciter stellen , um eine 29 -

ptozentige Lollrethöhnng übor de von den ver¬
räterischen Resotmisten vereinbarten Pt/iags -
löbne durchfetzmi . Durch die Presse , diircli Ilug -
schrifleu , in Berjammlungen und Sitzungen wurde
den Arbeitern von den Konmmnisleit vorge
schwefelt, dast die Turchsetziutg dieser Forderung
die emsachste und leichlksZe Sache , der Welt st ' .

Tie Rommiitiisteit überreichten dem Arbeit
gepcrbuitd in Karlsbad und Reictienberg Forde -
mngen . Tiefe wurden mit Hinweis aus die be¬
stehenden Verträge abgelehnt und die Kvi ' iimii
nisten aufmerksam gemacht , sich den Verträgen an -
zuschließen . Ties wurde wieder von den Kommu¬
nisten abgelehnt und dann , gegen alle gewerk¬
schaftlichen Grundsätze und auch gegen die regi . la
tivmästigett Beftiintiiungen des I . A. P . i » einigen
Orten West und Nordbvhmens der Streik prokla¬
miert . Tiefer dauert nun schon mehr als zehn
Wochen und wurde während der Tauer desselben
von den Kommunisten auch in anderen Orte » , so
in Aussig . Eger , Oktblonz , Haida , Karlsbad , Konto -
lau . Trpl ' tz nun . die größten Anstrengtiugrti ge -
macht , die dortigen Bauarbeiter ebenfalls mit in
den Streik zu hetzen . Die Kommunisten haben bei

diesen Versuchen überall eine glatte , ja geradezu
erbärmliche Niederlage erlitten .

Die koalierten Verbände haben hei Beginn
der kotunntitistichctt Putsche die Weisung an ihre
Miglieder hinausgegebett , daß dieselben
den Parolen der Kommunisten nicht Folge leisten
dürfen . ' Nicht bloß wegen des Bestehens der Per¬
träge . die Streik und Aussperrung während der
Wirksamkeit derselben ausschließen , sondern weil
jede Gewa' lschaftsorganilotimt in ihrem Per

sassungsgesetz über die Durchführung von Loh »

lvlvegtutgeit und ?^osch ! »stsast ' nng ülx ' r Streik
crkläruiig eigene Bestimmungen besitzt . Und nur
diese sind fitr die Mitglieder der betreffenden Or¬

ganisationen maßgebend und bindend . So ist es
bei jeder freien o- h' werkschast . so war es auch bei
den koalierten Battarbeiterverbändeit , so ist es
auch bei dessen Rechtsnachfolger . Nicht die An -

mastung , Unverschämtheit » nd Frechheit der Kom >

nntnisten ist maßgebend und aiisschlaggebeitd , so »-
der » die freie , durch geheime Abstimmung der

i ^ewerkschafisinitglieder herbeigeführte Etil -

scheidnng .
Diese grundsätzliche Selbstverständlichkeit

haben mm die koalierten Verbände von Begiim
der Putsche streng beachtet . In ihrer Schimpferei
stellen nun die Konttmtttistcn auch theoretische Be¬

trachtungen an und stellen diese Vertragstreue und
die Beachtung dieser selbstverständlichen gewerk -
schaftlichen Grundsätze der koalierten Verbände als
Streikbrnch hin .

Nach Zeitungsberichte » sollen die Unter »

nel ) nterorgan ! sat ! o»en nun beschlossen haben , so¬
fern die Kommunisten bis 23 . d M. ihr « Putsch :
nicht ligitidiereii .

di « Aussperrung aller , den Verträgen nicht unter -

stehenden Bauarbeiter

iic den Handelükammevbszirken Eger und Reichen -
bcvg zu proklmuieren . Wenn die ' Nachricht der
Wahrheit entspricht und tatsächlich durchgeführt
tvird , tvas noch bezweifelt werden kann , dann wäre
die Situation so, daß alle unorganisierten Ar -
beiter und Mitglieder von Organisationen , die die
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Wer einem Staatsstreich
m AegWtea .

Drei Jahre ohne Parlament .

Verliii , !!l . Juli . Wie die Abendblätter
a « S Alerandria melden , U- ird der König I >e»te
abend ein Dekret veröffentlichen , wodurch das

- Parlament für die Dancr von drei

Jahren aufgehoben wird . Danach wird
das Kabinett eine Entscheidung iibcr Neuwahlen
treffen . Die durch diese Entscheidung vetrossenen
Artikel der Verfassung sollen abgeändert und der
Artikel , der sich ans die F r c i h c i t der Presse
bezieht , ausgehoben werden . Inzwischen ha !
die Regierung die für morgen angesetzten Ver¬

sammlungen der beiden
'

Oppositionsparteien
Verbote » .

Tsz Mten der sozialpolltMA ReaNiZA .
Die Streichungen im Voranschlage des Bezirkes Rumburg .

Verträge nicht anerkannt haben , ausgesperrt wnr
jdeit , die Mitglieder der koalierten Banartzcitervcr
bände von der Aussperrung jedoch nicht betroffen

mürden . Heber , dieses Gerücht sind nun die Koni

- munistcu vollends ans dein Häuschen geraten ,
t Einheitsfront von Tctcnka - Häusinann bis

tMayr - . Harling und Windirsch ist der liebliche Titel

seines Artikels im „ Vorwärts " , in welchem über
das Gerücht geschriebeil wird . Zu diesem sich

! rühmlich an dir früheren Ergüsse anreihenden
- Artikel sei nur festgestellt , daß die Verträge nur
. von den koalierten Verbänden abgeschlossen wnr
' den . Weim sich diese » Verträgen im Nachhinein
andere Organisationen angeschlossen haben , so
tragen die koalierten Verbände daran wirklich

sfeine Schuld . Sic könnten dies ja auch gar nicht
iverhindern . Die Kommunisten sind aber die

letzte », die daran Kritik übe » könne », Wen » sich
tatsächlich einmal freie Gewcrlsciiaftcn mit den von

' der Vcsitzklassc gezüchteten und ansgehaltenen
! Sumpfpflanzen bei Lohnverbandlungen zilsaininen -
' setzen müssen. Die Konniinnisten lzabeic durch ihre

Zerstörungs . und ZersplittcrungSarbeit ja d' ese
ab und ; u vorkommende Zwangslage gclchaffc ».
Die Kommunisten predigen außerdem ja lort -
währcnd diese Einheitsfront und habe » dieselbe »
des öfteren schon mit diesen Sumpfpflanzen prak
tisch hergestellt . Diese » c » e Schimpfkanonr ist
wie alle diese toiiimuilistischen Ergüsse berechnet
für jene , die leider auch unter der Arbeiterschaft
noch nicht alle gclvorden sind .

Trotzdem die Niederlage der Kommunisten perfekt
ist , reden sie noch prahlend vom Tieg .

Insbesondere in Asch soll es günstig stehe ».
Dort arbeiten rund 400 Baiiarbeiter . Baumeister
Simon hat den Kommunisten 20 Heller pro
Stunde Lohnerhöhung angeboten , und die Koni -

nmnisten haben dieses Angebot angenommen .
Diese 20 Heller sind aber nicht 20 Prozent , son¬
dern » ur 3. 7 Prozent . Damit wollten sich die

Kommunisten nicht blosz zufrieden geben , sondern
sie waren auch bereit , diese Erhöhung nur für
Asch gelten zn lasse ». Wen » der Friedensschluß
nicht perfekt wurde , sind wirklich die Kommunisten
nicht schuld . Und es ist sicher , das; die Kviniim -
nisten den Kampf sofort abbrechen , lvcini die
Unternehmer dieses private Anbot nochntals ofsi -
zic » niachcit .

So siebt es in Wirklichkeit trotz aller Schimp¬
ferei und Prahlerei ans .

Die Kommunisten sind z » feig , den in den Ttrcil
gehetzten und schwer geschädigten Arbeitern die

Wahrheit zn sagen :

„ Das Spiel ist verloren , nehmt die Arbeit
wieder auf . " Jetzt wollen die Kommunisten aus
der angeblich angcündiglcn Aussperrung einen all¬
gemeinen Streik machen . Bei diesem Versuche wer
den sie erfahren müssen , welche Sympathie » die
Mehrheit her Vanarbeiter für die Koinnm -
nisten l,a >.

Tamit dos nördliche Vöhinen im Blütcnkronzc
der gedrosselte » Sckbstvcrwalliingskörpcr »ich ! fehle ,
so hat da » Finauzgesttz gesorgt , daß auch der Bezirk
Ztumbiirg vom LaiidesverwalliiiigsailSschiiß seinen
Voranschlag niil dem Hinweise zurückerhielt , dag die

Landesstelle beabsichtige , dieje » Voranschlag i » sei -
gcnder Weise z » ändern .

Bei der Z e » i r a l v c r w a l t » n g sollen die
Aeinuiieralionen vo » 4SJ0 ans 100t ) K herabgesetzt
werden ; die Beamten »ird Bediensteten von 850
aus 200 K, die RcchiSgcbühren von 1000 ans . ' >00 X,
verschiedene Auslagen - öo K sollen ganz gestrichen
werde » . Kanzlcibcdarf von 000 aus . ' >00 X, Porto ,
Botenlöhne cte . von 100 ans 000 X, verschiedene
Ausgabe » von 250 auf 100 X, Wahlkosten von 2000
auf 1020 X.

Bei Kapitel Sicherheit : Feuerwehren
8500 K ganz z» streiche », Militärwesen von 1500
aus 500 .

TanitätSweseu : 3. Ziale zur Anstellung
des BezirksschularzteS 2000 K ganz gestrichen , Bei¬
trag zur Anschaffung dcö TaniläiSaiiloS 10,000 X
ganz gestrichen , Beitrag zur Verzinsung des Kran -
keichanses Rnmhnrg vo » 215,000 auf 40 . M» X.

Kapitel K o » m in » » iika ! i on : Straßen -
Meister von 12 . 000 auf 0000 X. Kraiikenversicheriiiig
von 5000 ans 0000 X, Neisekosten und technische Ar -
Veiten vo » 1200 auf 3000 K, Schotter für Straßen
von 120 . 000 aiis 11O. 20O K, Straßenreparaiiiren von
18 . 000 ans 12 . 000 K, Reparalnren von Straßeiivb -
jekten von 20 . 200 auf 12 . 000 X, Beitrag zur Erhal
tung und Ausbesserung von Geineindestraßen 2003
Krone » ganz gestrichen , verschiedene Auslagen von
2000 auf 500 X, Schiteeschaujelungskssten von 0000
ans 5000 X.

Kapitel Landeskultur : Beitrag an den
Mcliorationsverdan » 50 K ganz gestrichen , Subven -
noiicn der Landw . Schiilcu 700 X ganz gestrichen ,
Stipendien an Schüler 400 I< ga » ; gestrichen , Prä -
mien für Viehziich ! etc . vo » 2000 aus 1000 X.

Kapitel Sozialfürsorge : Kaiizleicrsor -
dernisse von 2000 auf 500 K, Beheizung und Be¬
leuchtung von 2100 ans 1000 X, Verschiedenes , Stell -
Vertretung etc . von 2000 ans 20 X, Gebühreirpau - 1

schale von 720 aus 100 X, Telephonkostcn beließ man
aus (ZOO X, Hcilsvnd von 456 auf 235 K, Beitrag an
die M»lt «lbcral »ng 17 . 000 X, Beitrag für Kinder
armer ?lrbc . . Sloser 12. 00i > X, Uitterstützniigen an die
AdNieiiidcn zur Verleilniig 50 . 000 X, Deutsche Lan -
deSkoinmIsiio » für Jugendfürsorge 4075 X, Tschechi¬
sche Landestominission für Jngcirdsürsorgc 120 X,
Bcilr . an humanitäre Vereine und Airstallen 8220
Krone » , Säuglingsfürsorgc , Kinderhort 11 . 000 X,
Spenden für wohltätige ? l »stalle » ">800 K, Berufs -
Vormund 6000 X. ' Verschiedene Auslagen 1000 X.
Bezirks . BildnngSanSschtiß 3000 X, BildungSverbaitd
Niederland 3000 K; diese 125 . 026 Kronen sollen ganz
gestrichen werden .

Kapitel Schulwesen : Veitr . zur Erhal
tung des StaalSrealgymiiasinniS : >i »i »burg 20 . 000
Kronen . Bcilrag für Schnlzwccke 13 . 570 X, Beitrag
an den deutsche » Knlinrver ' band 800 K, Beitrag an
de » deutschen Theaterverei » in Prag 20 X; diAe
84 . 300 Kronen solle » ganz gestrichen werden .

Kapitel Außerordentliches E r f o r -
dernis : Briickenlvan ?! . - Schönli »dc Nest und
Stützmauer in Khaa 9288 X, 1. Ziale zum Baue
eines Bezirks Siecheichanseö 00 . 000 X, Walzung der
Ob. - Schönlinder Bezirksstraße 200 . 000 K; diese
260 . 588 Kronen sollen ebenfalls gestrichen werden .

Ohne Kommentar muß diese Nachricht ( ins die
Bevölkerung wirke » und jeder soll selbst denken ler¬
nen . ob das wirklich möglich ist , daß man 10 Jahre
nach wich einem Völkermorden eine derartige Rück -
wärtSbewegling in der WrhlfahrtSeinrichtiing vor -
nehmen kann : angestellt », der fortgeschrittenen sozialen
Entwicklung in Deutschland , Oesterreich usw. , ange¬
sichts der schon sichtbaren Erfolge eines sozialen
Aufschwunges unserer Nachbarländer . Am eigenen
Körper — in der Familie muß der einzelne es spii
reit , bevor er Stellung nimmt dazu , und so wird
es lange brauchen , bevor ein Fiiuicben der Erkenn ! »
»is in den Gehirnen Platz greift .

Es sind , um kurz zu sein , zirka 18 Posten um
jirlii 40 . 000 Krone » herabgesetzt , dann aber zirka
670 . 000 Krone » beabsichtigt , gänzlich zu streichen ,
darunter die gesamte soziale Fürsorge , sanitäre
Maßnahmen und auch Slraßeicheistclliinge » sind .

{ftkHöfl , 20 . IN « ! 1928 .

, nnd alle «, was man ihnen antut , nehmen sie*
hin , ducken sich unter alles , gegen die aller -
schlimmsten Anschläge wagen sie keinen Kampf
mehr und machen so die ganze Arbeiterbewegung
zum Spott . Man begreift schließlich, daß den
armseligen Kommunisten Oesterreichs jede
Schmeichelei willkommen ist , aber sich von dieser
tschechoslowakischen „ Zentrale " begrotnlieren zu
lassen , die gerade jetzt als feige Verräterin ent -
larvt dasteht , zeigt auch eigene Lumperei an .

„Die feigste Partei " .
Die „Arbeiter - Zeitung " über die KP0 .

Iliiler dem Titel „ Die haben c s n ö t ig ! "
läßt die „ Arbeiter - Zeitung " den Apparatschiki
der . HPC \ folgende Abfuhr zuteil werden :

„ Die „ Zentrale der Kommunistischen Partei
der Tschechoslowakei " hat an das „ Zentralkomitee
der Kommunistischen Partei Oesterreichs " zum
lö . Juli ein Schreiben gerichtet , in dem zene
versichert , daß die Arbeiter Oesterreichs an diesem
„ einen kampfbereiten Führer finden " , der „ voll
und ganz seine Aufgabe erfüllt ". Worüber jeder ,
der Oesterreich kennt , nur lächeln wird . Nun
erdreistet sich die tschechoslowakische Zentrale aber
auch zn einer Bemerkung , zn der man nur sagen
kann : Die haben cS »ölig ! Sie behauptet » äm -
lieh , daß „ Jahr für Jahr , Schritt für Schritt "
das Proletariat Oesterreichs „ von der Meute der
Bourgeoisie mit Hilfe der sozialdemokratischen
Führer wirtschaftlich und politisch znriickgc -
drängt wird " . Wenn sie palitisch eine solche
Stellung hätten , wie sie die Arbeiter in Oester »
reich habe » , so wären , davon sind wir überzeugt ,
die Arbeiter in der Tschechoslowakei sehr bcsrie -
digt . Und die überall alberne Phrase von der

Sozialdemokratie , die eine „ Helferin " der Bour »
geoisic sei , ist gegenüber den wirklichen Verhält -
»isscn in Oesterreich wohl schon das allcrdümniste
Gerede . Aber welche Frechheit gehört dazu , wenn

die tschechoslowakischen Kommunisten als Richter
über proletarische Energie , über revolutionäre
Bereitschaft austreten ! Denn s^icsc tschcchosiowa -
tische Koininunisteiipartci ist ganz bestimmt die
feigste Partei , die im Bereich der Arbeiterpar -
teicn in Europa jetzt anzutreffen sein wird ; wen »
man von ihr gar nichts wüßte als den „ Verlaus "
ihres „ Roten Tages " , so wüßte man wahrlich
genug . Ans diesen Roten Tag sind sie bekannt -
lich verfallen , als ihnen die Polizei eine Sport -
Veranstaltung verbot ; offenbar in der Hoffnung ,
eine bloße Zusammenkunft werde die Polizei
überhaupt nicht verbieten können . Aber die
Polizei , der es in der Tschechoslowakei geradezu
Vergnügen bereitet , die Kommunisten zn reizen ,
verbot auch den Roten Tag ; was war die Folge ?
Daß sich die kommunistischen Führer geradezu
verflüchtigte », einfach verkrochen , aber auch schon
nicht den allergeringsten Widerstand wagte » ,
lind diese Feiglinge wagen es noch — allerdings
im Ausland , denn zn Hanse appellieren sie nur
»och ans Mitleid — von ihrer „ revolutionären
kampsbereiten Solidarität " zu reden ! Behandelt
werden sie in der Tschechoslowakischen Republik
wie kaum die Arbeiter unter TaasseS Ausnahme -
zustand behandelt worden sind : alles haben sie
sich nehmen lassen , die Versammlungsfreiheit
wie die Preßfreiheit — reichen sie doch ihre Zei
tnnge » wie einst im Kriege noch immer bei der
hohen Polizei i » Bürstenabzügen zur Zensur ein

Versteifte Viehzölle ?

In dem bereits gemeldeten Antrag der

tschechische» Agrarier ans Erhöhung der Viehzölle
steht an » ein PassuS , der geeignete Maßnahmen

zur strikten Einhaltung der Vcterinärvorschriften
an de » Grenze » und auf den Bahnen enthält .
Das heutige „ Pravo Lidn " bestätigt , daß die

agrarischen Kreise auf die Verschärfung der

Vcterinärkonventionen drängen , da sich angeblich
bei dein heutigen ungewöhnlich großen Import ,

hauptsächltch von Schweinen , die Gefahr einer

bloß oberflächlichen Viehbeschau bei eingeführten

Tiere ergibt . TaS Blatt schreibt dazu :

Wir haben schon wiederholt darauf verwie .

sen , daß diese velcrinärpvlizeilichen Vorkehrungen
eine verteufelt heikle Sache sind . Oesterreich hat
dadnvchi die Serben erzürnt nnd sich mit ihnen
jedes korrekte Verhältnis verdorben , wir erzürnen
dadurch die Polen und rei . zc» sie überflüssig ,
denn >vir versprechen ihnen bestimmte Vorteile
bei der Einfuhr von Vieh in dem verabredeten
. Handelsvertrag und dann nehmen wir ihnen diese
Vorteil « wieder mit Hilfe von schikanös gemach -
teil Veterinärvorschristen weg , indem wir nnS
dabei ausreden , das polnische Vieh sei nicht ge -
suiid und wir »lüßte » ihm deshalb den Eintritt
in unsere Republik verwehren . Da » sind Scherze ,
die imstande sind , auch eine zärtlichere Freund »
schaff zu trüben , als sie zwischen uns und den
Pole » besteht . Wir sind grundsätzlich gegen den
Mißbrauch dieser . ,Veterinär vorschnsten , die
nur ein Mäntelchc » siir die via facti Einführung
von Zöllen auf tierische Produkte sind , nnd ma °
che » darauf aufmerksam , daß man ans der par -
lainentarischen Verhandlung dieser Frage bchar -
ren muß . Gegen alle Versuche der autonomen
Lösung dieses Problems unter dein Einfluß der

reich gewordenen Politiker der Agrarpartei muß
sich jeder vernünftig denkende Volkswirt stelle ».
Vorläufig bringe » wir diese Meldung als erste
TLarniing vor ähnlichen Versuchen , die nicht nur
eine Schädigung nnscrer Konsumenten , sonder »
auch eine Schädigung der recht und schlecht ange
knüpften freundschaftliche » Beziehungen mit den
Pole » bedeuten .

Die Gesandtschaft berichtigt .

Die Korrespondenz der Nationalversanim -
lung versendet eine Feststellung der Belgrader
tschechoslowakischen Gesandtschast , wonach die
Sammlung für die tschechische Minderheitoschnlc
in Belgrad nicht ans Anstoß des Abgeordneten
Windirsch , sondern des 2lbg . Dr . Krälik Vera » -
staltet wurde . Der Irrtum in der seinerzcitigen
Mitteilung sei durch eine Persoiienvcrtvcchslnng
erfolgt .

Es freut uns , daß der Abg . Krälik jetzt doch
zn seinem Reckt kommt . Dunkel ist nns nur , wie -
so die Belgrader Gesandtschaft zwei Monate zur
Sicherstellnng des Irrtums gebraucht hat und
gern würden wir auch wissen , wie man den
Herr » Windirsch mit dem Herrn Dr . Krälik
verwechseln konnte . Vielleicht ist er nicht allzu
weit von Dr . Krälik gestanden ?

-Nacht- rul «IibotkN. )

Gif .
das Weib , das den Mord begmg .
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t ! opi >rlghl I>n Drcimnolicii . Ztcrlaa München .

Es hat einen tiefe » Siirnriß gegeben , undj
zunächst geschieht es wohl , daß sie , ! x >W blind vor

Schmerz „ nd Blut , nach dein Stock « greift , ihn
zerbricht , daß sie schließlich den pferdezäh »igen
allen Satan bei den Haaren zn fassen bekommt .
Da aber nun einmal die phhsische Kraft aller

Stepvenstuten der von tlangowenen Madonnen
gemeinhin überlegen ist . so wird sie sehr rasch
überwältigt , tvird , während Peggp Strater diesen
Teil der Szene mit einem beste ' . enden hhsterischcn
Gelächter begleitet , angespielt , mir den Füßen ge -
treten , aus das allcrcrgiebigste verprügelt nnd

schleppt sieh schließlich hinkend und »ti : einem

eigentlich als verwüstet anzusprechende » Gesitiu
ans dem Raum . —

' Rieht etwa daß man von diesem Ereignisse
sonderlich Notiz nähme : ach »ei », man ist ja so
abgestumpft , man ist ja längst eue klein sühlivS
Stückchen Koi geworden . . .

Da nun aber einmal >» diesem Tage der

Teufel seine Hand hat , so geschieht es , als sie zwei
Stunden später in der Office des Manager Hob -
son ein Verzeichnis derzeitigen Gegenstände zu
sa»uuc»istellt , die dem Hanse der Eonfederalioii of
good Work » von mildtätiger Hand zn Weihnachten
uberwiesen sind . . . vier Paar zerrissene Schuhe ,
Wolljacken , drei gebündelte Exemplare vo » Revc -
rend Parkers Goldenen Himmelspfeilen für den

Gebrauch im Hause , zehn Pfund abgeschnitten «
Zigarrenspitze » n » d ein verbogenes Papageien -
dauer . . . ja , da geschieht es , daß sie in dieser
Arbeit unterbrochen ivird von einem Besuch , bei
dem sie aufspringt vor Entsetzen , das Tintenfaß

Über den Bericht mildtätiger Okibcn gießt und an
dem Eintretenden vorüber zur Tür hinaus in ihr
Zimmer rennt . Ter da in der Office des Maua ,

gcr Hobson erschienen ist , ist der Schmaliippige .
I » ihrem Zimmer schleicht sie sich an die

' Wand , legt das Ohr an den Türspalt . Kann nicht
gcmig Englisch , um jedes Wort der zwischen Hob -
son und dem Fremden geführteil Unterhaltung zn
verstehen , kann ab nnd zn einen Brocken nur er -
wischen , stöhnt nach den ersten Sähen schon auf
in hilflose »! Entsetzen : ihr Name ist es , der Im
nebenan ausgesprochen worden ist . . . . nicht
' Anita Thesigcr , nickt der . den die apogrhphe Sc -
kretärin eines apokAiphen Hochstaplers i-i-. ig . . .
es ist ihr aller sauberer , vertrauter Name , der
dort genannt worden ist !

Ack , was weiß sie, das kleine verängstigie
Ding , zur Stunde von den » ach Berlin übermit -
testen Fragen der argentinische » Polizei nach der

Identität jenes jungen Frauenzimmers , das an
dem und dem Oktobertage in der Gesellschaft des

Agostino Gemcz . alias Obersten Miramon . im

Epzelsiorhotel gesehen sein müsse ? Was weiß sie
davon , daß gerade dieses von Barmirer , Emp -

sangsches , Portier , weiß Gott von wein beachtete
Tanzen in den Akten der Berliner Polizei als die

letzte Spur einer , seither Vermißten figuriert ?
Was weiß sie davon , daß zur Stunde die im Ok -
lober verschwundene Kuitstmalerssrau Sif Bruck -

uc\ - in diesen Akten keineswegs . . .

Nein , es ist nicht meine Mission , den Ereig -
»issen vorzugreifen durch Angabe dessen , was zur
Stunde in den heute mir vorliegenden Akte » der

Kunstmalersfrau Sif Bruckner nicht enthalten ist.
Nicht meine Aufgabe ist es , darzulegen , weswegen
in dieser Stunde , »i der der Schmallippige ' mit

Jsmaei P. Hobson unterhandelt , warum es die

kleine Sif ein einziges Wort kosten würde , um zu
Robbh zurück ' , »kehren . . . nicht meine S. ' . che , zu

utlterfttchen . warum es ihr versagt bleibt , dieses
Won — ihren richtigen Ehristennainen — aus¬

zuspreche », nicht meine Sache , zu fragen , wcs -

wegen solch dtinkleS Geschick über den Wegen
schuldloser armer Menschenkinder Ivaltet . . .

Alles weitere versinkt in einem Nebel von

Angst . Da liegt sie ans ihrem Bell , grabt die

Nägel in ihr Fleisch , flüstert vergeblich die Worte ,
die sie schon einmal in einer anderen Stunde ohne
wesentliche » Nutzen gesprochen hat . . . wollte es
nicht tu », wollte es nicht , wollte es ja nicht . . .

Und nach drei Tagen ist Weihnachte » >»

Deutschland , nnd zn Weihnachten wollte man mit

Robby . . .
Barmherziger Gott , was tvollte man denn

mit Robby ?

Was hat man denn getan , saß man gepeitscht
wurde von einer Schuld zur anderen , von einer

Schmutzpfütze in die andere ? Die weißen Wände

ringsum wissen es »ichl , die Tafel mit dem Puri -
lancrgebot , sich rein zn lpilleit außen und innen ,
weiß es auch nicht . Nnd ebenso wenig mag es
über dieser fanatischen Siadt der iveißglühende
Himmel wissen oder die zerlumpte » Laucheros auf
dem Kai , die jener selbe ' lllolt dorthin gestellt hat ,
daß sie einen räudigen Köter mit einem Fußtritt
ins Wasser befördern , einer schwarzen Wäscherin
eine neu erfundene Zote nachrufen und in der

Nacht hinter de » Zäunen der . Jsola Maciel ihrem
Gegner das krumme Messer in den Nnierlcib
renne » .

H» » d , Schiuder , Folterknecht . . .

Daß die kleine Sif derjenigen Instanz , die .
wie gesagt , oft einigermaßen dunkel über den

Menschemvegcn ivaltet , in dieser Nol mit harten
Worten ihr lebhaftes Mißfallen ausspricht , ändert
an dem Gange der Ereignisse insofern nichts , als
sie nacb ein paar Minuten von der alten March
m die Office geschleppt wird . Da steht sie nun
allein drei Feinden gegenüber , hart wie damals
in der Berliner Marienkirche bis in den Hals

hinauf ihr armes wehes Herz schlagen , weift , daß
es ein Gefecht geben wird aus Leben nnd Tod . —

ES ist der Schmallippige , der dieses Gefecht
beginnt , es ist der Paß der Anita Ts! Heger , den
er in den Händen hat . „ Welches ist Ihr wirklicher
Name ? " fragte der Schmallippige .

Stummes Würgen a » zwei ehrliche » Worte » ,
die sie nicht aussprechen kann vor ' Angst nnd
Trotz ; Schweigen —

„ Weswegen antworten Sie nicht ?" fragte der
Schmallippige .

„ Was haben Sie angestellt ?" fragt fast gleich
zeilig . Jsmacl P . Hobson .

„ Weswegen lügen Sie ? " schreit die Steppen »
stule Marh .

Schweigen während einer bangen Viertel -
stunde , während schwarz wie das Schicksal solch
eine Riesenbestie von Äoliathkäser durch da §
Zimmer brummt . . . Schweigen mit finsterem
gesenkten Antlitz , Schwelgen , Schweigen —

. - Ihr Interesse zu reden, " sagt der Schmal -
üppige .

„ Gott hat alles gesehen, " sagt Jsmacl P.
Hobson .

Und vielleicht , wenn es nicht gcrerdc Ismael
P. Hobson gewesen wäre , der auf Gottes Auge
hiiigelviescn hätte : vielleicht hatte man wirklich
auf die Frage nach den , ' Namen mit zwei ehr -
lichen , befreiende », und wie ich schon sagie , ret¬
tenden Worten geantwortet . So freilich , als man
hört , daß Gott alles gesehen lzabe , muß man an
einen alten , weißhaarigen Unflat denke », der . ohne
gerade mit Gott identisch zu fein , durch ein Bohr¬
loch in der Tür auch alles gesehen hat . alles ,
alles . . . Und bei dieser Erinnerung passiert ihr
wieder das alte Malheur , daß ihre Angst und ihr
Trotz umschlägt in eine verzweifelte Albernheit
und daß sie dem Manager Ismael P. Hobson
mit einem gellenden , absolut wahnsinnigen Lachen
antwortet .

( Fortsetzung folgt . )
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Kazel- und MhtmMMmz .
« eaieruugsvorlagc au ? Errichtung
einer Sffentlich - rschtlichen Llnstalt .

Am letzten Sitzungstage des Abgeordneten -
bat

'
die Regierung eine Vorlage eingc -

Ladtt womit eine öffentliche „Tschechoslowakische
und Vtehversichernngsanstalt " begründet

ie Hagel - und Bich Versiche¬
rung ist zweifellos von großer B e .

keutung für die Landwirtschaft .
Di « gesamte laiidwirifchasiiiche Pslanzenpro -
buknon der Tschechoslowakei wurde im Jahre
jogg mit 18 Milliarden Kc geschätzt, wobei auf
stne Produkte , bei denen die Versicherung gegen

vagelschlag nottvendig ist , ettva 11 . 5 Milliarden

ttUfollen . Ter Wert der Hauptartcn des Nutz -

wird aus einen noch höheren Betrag , näm¬

lich auf etwas über 10 . 5 Milliarden geschäht . Eh

md also ungemein hohe volkwirtschasilichc Werte ,

jC von dieser Art Versicherung beirofsen werden .

»! c Höhe der jährlichen Hagelschädeit wird laut

dem ausführlichen Motivcnberichi , der der Vor

laqc beigegeben wird , auf rund 0 . 75 Prozent des

MricL der versicherte » Güter geschätzt , was also
ungefähr 100 Millionen X im Jahre ausmacht .
Ter Wert des vorzeitig verendeten und notge -

schlachteten Viehs ljjiib zwar nur der Rinder und

Pferde ) wird mit 500 Millionen Kc jährlich an¬

genommen . Gegen Hagel versichert sind bisher
nur acht Prozent der verjichcrnngsbedürftigen
Produkte , mährend die Versicherung des Viehs

aar nur drei Prozent des Wertes der hauptsäch¬
lichsten landwirtschaftlichen Vicharlen beträgt
Insgesamt sind bei uns nur sechs Prozent des

Wertes der landwirtschaftlichen Produltion , daS

fmd ungefähr 1 . 75 Milliarden Ko , versichert ,
Ehrend 29 . 25 Milliarden Kc unversichert sind .

Im Ausland bestehen schon seit vielen
. »?! . »,lickce rt ! >>vlicl ! cv»»a. . . i »stasteii tzic ftrfi

l!

besasscii _ r .
tinc Landcshagelvcrsicherungsanstalt in Bayern

und auch in der österreichischen Nepubll gibt eS

tit Nieder - und Oberösterrcich , in Kärnten und

Tirol öffentliche Hagel - . Vieh - und sogar Feuer -
dersicheriingsanstalten . Auch n Böhmen ha « der

Lande sausschuß im Jahre 1907 die Statuten für
eine Landesversicherungsaiistalt ausgearbeitet , die

sich mit der Feuer - und Hagelversicherung be¬

fassen sollte . Tie Verhältnisse im böhmischen Land¬

tag machten die Gcsctzwcrdnna der Vorlage un -

möglich. In der Tschcchoslotvaici haben die Agra¬
rier bereits mehrmals die Errichtung von solchen
Anstalten gefordert , zuletzt hat das Abgeordneten -
hoiis in der Sitzung von « 8. Juli 1927 eine Re -

solution angenommen , in welcher die Regierung
beauftragt wird , eine diesbezügliche Vorlage ein -

zubringen . Das ist nun geschehen und die Regie -
rung Hai einen solchen Entwurf ausarbeiten

lassen . Dananch wird sich die Anstalt mit der

Hegel- und Viehversicherung befassen , nicht jedoch
mit der Feuerversicherung , weil man den priva¬
ten Versicherungsanstalten nicht wchtun will .

Mitglieder der Versicherungsanstalt können so¬
wohl einzelne als auch Vichversichcrungsvercine
(ein. Die Organe der Anstalt sind die Voilvcr -

sammlung , Ausschüsse «nid Vorstände der beiden
Lektionen , der Vorsitzende und seine Stellvertreter
und das Direktorium , tvelck ) letzteres aus dem

Vorsitzenden , seinen zwei Stellvertretern und dem
Zeniraidirekwr besteht . Tic Mitglieder der An -
stall , welche bis zu 20 . 000 Kc versichert haben ,
haben bei Wahlen eine Stimme , für jedes weitere
20 . 000 Ke versicherte Kapital erhalten sie eine
weitere , aber höchstens fünf Stimmen . Ter Staat
steuert der Anstalt jährlich 0. 5 Prozent des ge -
samten versicherten Kapitals , aber höchstens acht
Millionen Ke bei . Außerdem erhält die Anstalt
Kwisse Summen aus dem Fond für Elementar -
chäden nach dem Gesetz vom -t. Juli 1927 ,
owie aus dem Fonds der Gesetze vom

15. Juni und 1-1. Juli 1927 über die

Gebarung von Unterstützungen bei Elenieii -
tarlaiastrvphen und zwar in der jährlichen Höhe
von zwei Millionen Ke . Weiters genießt die
Anstalt den Vorteil , daß die Versicheril »gsbc ' : >
rrage von Stempeln und Gebühre » befreit jmo .

Es wird noch später Gelegenheit sein , aus -
Mrlich auf dieses Gesetz zu spreche » zu kommen
und dasselbe insbesondere vom Standpunkte dg »
kleinen Laubwirtcs z » kritisieren . Die Sozialde -
motratie war , das kann schon Heine gesagt >ver -
de», niemals Gegnerin der Nebernahme der Pri -
baten Versicherung durch den Staat , sie ist also
auch heute grundsätzlich nicht gegen die Errich¬
tung einer ösfcnllichen Versicherungsanstalt , die
vor allem der Landwirtschaft dient . Ana der gan -
jen Vorlage gcht freilich hervor , d- iß die Äersiche -
rungsanstalt ein Bollwerk de r Agrarier
Iverdcn soll, und zwar der größere » Grundbesi :
»er , die sich im Z 0 ei » Plnralivahlrecht geschaf -
Jen habe » . Wen » es sich » in die Pstichien der
Landwirte handelt , bann werden , wie es bei der
Grundsteuer der Fall gewesen ist. die kleinen
Tandwirte stärker herangezogen als die mittleren
und größeren Bauer » . Wenn es sich aber um die

Verwendung staatlicher Gelder handelt , ilnd
darum geht es bei dieser össentlichen Hagel - und

Viehversicherungsanstalt, bann werden die große -
xn Besitzer bevorzugt und in ihre Hände die

Entscheidung über das Wohl lind Wehe der klei¬
nen Landwirte gelegt . So soll diese Anstalt , wie
olle Institutionen , die sich die Agrarier schajV »,
dazu diene », die wirtschaftliche Adhä >r-
tzigkeit des kleinen Landwirtes vom
G r o ß b « u e r n z n vergröße r ».

Zur Demission des Finanzmiuisters Dr .
EngliS teilt das „ Pravo Lrdrr " mit , daß dem
stellvertretenden Ministerpräsidenten Bramel , dem
^ngliL in einem rekornnrandiertetr Schreibeil - seine

TcMlstiv » mitteilte , der ganze Fall sehr unange .
nehm sei »>id daß Kramek irgend einen Aus -
weg suche , um die Lösung wenigstens zu verschie¬
be ». Sern Streben gehe dahin , daß ihm der
Fiitanzminister nicht gerade vor dem Budget und
vor reu naleiide » politischen Komplikationen ans .
der Regierung weglaufe . Dr . Engli * sei aber
enilchlossen , diesmal den Knote » zn zerbauen : er
beharre aus seiner Teiliissio » und wolle über
bereit Zurücknahme nicht mehr verbände ! » . Tas
Blatt schreibt weiter : „Lassen wir für heute die
Aiöglichkeil der Ablehnung der Temission dnrcll
de>l Präsidenten der Republik außer Betracht ,
d. tiin gibt ca noch eine Möglichkeit , diese » Fall
wenigstens provisorisch zu liquidieren . Dr . Eng -
li » bat dies selbst dem Stellvertreter des Minister -
Präsidenten dadurch angedeutet , daß er von der
nokwendigen Satisfaktion seitens der Partei
sprach , die gegen ibn den letzten persönlichen An¬
griff gerichtet bat . Ta diese Partei , wie bekannt ,
die Agrarpartci ist , ist diese Lösung sehr « ngang -
bar , und es scheint , daß Dr . EngliS diesmal ans -
harrt und seine Demission nicht widerruft . "

Der Parteilag der tschechischen Agrnrparlei
findet Heuer im Dezember statt .

Hlinla Erzbischos der Slowakei ? Das
„ Oefkc Slovo " meldet , daß bei der Unter «
rcdnna Mafaryks mit Hlinla vor allem kirchen -
Politische Frage » behandelt wurden . Z- el - r schwie -
rig sei die Abtrennung des ans slowakischem Ge¬

biet gelegnen Teiles deö Graner Erzbistums , ge -
gen die sich die Ungarn mit aller Kraft wehren .
Man denke deshalb daran , H l i n k a zum slowa¬
kische » Erzbischos zu ernennen : er habe eine ge¬
nügend starke Position beim Vatikan und in dem
unvermeidlichen Kampf mit dem Graner Erz -
biSInm Ilm das kirchliche Eigenttim seiner
Diözese würden die slowakische » Interessen bei
ihm in guten Händen sei ». Hlinla seien bei der
Audienz drei Fragen vorgelegt worden : od er den
erzbischdflicheic Sttthl annehmen wolle , unter
welchen Bedingungen , und drittens , welche
Garantien er bieten könne , daß er sei » Amt einer¬
seits zur Zufriedenheit der slowakischen Katholi¬
ken , andererseits der Republik führen werde .

Die ZpirlttiSwirtschast . ' An, zg Juli wurden
im Handelsministerium die Beratungen über die

Regulierung der Tpiritusbewirtschaftnng für die
kommende Kampagne fortgis . ' tzt . Ta nach mehr «
stündige » alle Möglichkeiten erschöpfenden Ver¬

handlungen ein Nebereinkommc » unter den
interessierten Gruppen nicht erzielt werden
konnte , erklärte Handelsminister J »g . Lad .
N o « ak , in seiner Eigenschaft als Vertreter des
Finanzministeriums , daß er eine Kundmachung
über die Spirituserzeugung in der Kampagne
1926 bis 1020 auf Grundlage einer Gesamt -
jahr . ' Serzeng ' . ing von 000 . 000 Hektoliter ausarbei¬
ten lassen werde , über deren Austeilung die Wirt -

1 schaflsminister entscheiden werden .

Die Raken such ! « AmnMen .
Eisbrecher „ Malygin " unterwegs .

Moskau . 19 . Juli . ( Taß. ) Sergej Kamciiew ,
der stellvertretende Vorsitzende des Hilsskommitees ,
erklärte , dasselbe werde »uiwmtchr alle saue Be¬
mühungen auf die Ermittlung Amundsens rich
tett . Bei Wesen Nach ' orschuugetr müsse man von
der Voran tt ' ctznng anSgelwn . ' daß Amuirdsen , der
ein Mannt großer Taren sei, sich zn dar meist de -
drängten Alcssandri - Gruvpc begeben habe , bei

tvclcher er sich vielleicht bes ndet . Vor dar Erfirl -
lutia ih : «r schwierigsten Ausgabe , >d. i. vor der

Nachforscht »ng nach Amuirdsen , müsse die Sowjet -
reg ! «rung aber ihre . Kräfte und Mittel stärken , zu -
mal ans den Beistand anderer Staaleir iv cht weiter

zu rechnen sie . Es komme noch hinzu , daß sich die

EiSvovlältnisse stark geändert habe » . Ein F' - ug-
zeug könne mit Schneeknfen jetzt - mchts erroche ».
Desl >rlb fei ide Expedition gezwungen , das Flug¬
zeug umzustellen , und der Eisbrecher , „Krassin "
müsse eiligst repariert wer- deir . Des Wende aller¬

dings mehrere Tage in Anspruch nehme » , worauf
aber die Expedit ! vn sofort ihre Nachforschungen
r . ach Aimrnds ' ir aufnehmen «verde , "essen Ret ung
die -ScflBjctüffetitlichfdt angesichts seiner Beden

tung als Persönlichkeit und Gelehrter besonders
herbeisehne .

*

Moskau , 19 . Juli . ( Taß. ) Ter Eisbrecher
„ Nialyg ' u" passierte die Cislanite und bcgbt sich

nach dem iSwve - Fjvwd ( zwischen Wcstspttzbcrgelt
und der Edge - Jnsel ) , tu » Aiuundsen an der Süd -

ostkiiste von ®wtl bord zu suchen . Auf seiner drei

ß - 9lügigen Fad. tr Wtrch die Gszone überstand der

„ Malvgin " zwei Stimme , war wiederHoll in Eise

festgefahren und erlitt mehrmals Beschädigungen .

Moskau , 19 . Juli . ( TASS . ) Der Eis .
brecher „ Nl n 11) g i n " stieß im Storesjord aus
utipassierbares , bis 10 Fuß dickes Eis . Er stellte
Nacftsorschttngrn nach Amundsen an , die jedoch
ergebnislos verliefen . Infolge der Erschöpfung
der Kohlenvorräte wird er sich jetzt nach Arch
angclsk begeben .

*

Rom . IL . Juli . ( Tiesani . ) Tic „ Citla di
Milano " -ir -. ' ldet-' Der Esbrecher „ Kmssin " ioi-. tl >

heure i-ir der Nacht in KingSbay crivarnet .
#

DZe Italiener abberufen .
Mussolini verbietet jedes Interview .

N o m, 19 . Juli . ( Stefani . ) Die „ Agenzia
Stcfani " teilt mit : Ter Regierungschef hat an

geordnet , daß alle bisher geretteten Teil -
n c h m r r an der „Jtal ' a - Expcdiiion sofort
zurückkehren . Tie „Citta di Milano " wird

sie bis " Harwick bringen . Mussolini gab de »

formellen Befehl , daß sich sämtliche Mit -

gliedcr der Expedition jeglicher Botschas -
t e n, Erklärungen und Interviews

zu enthalte » haben . Die „ Cila di Milano "
wird von ' Harwick nach KingSbay zurücklehren ,
um an den weiteren Nachforschungen „ ach der

Gruppe Allcssandrl teilzunehmen . ( Anm . d. Red . :
Gilt das Schweigegebot auch für Dr . Bihounck ? )

«

Tie Schweden kehren heim .
Stockholm , 19 . Juli . Die schwedische Re -

giernng hat heute sriih ei » Telegramm an Haupt -
mann Thornbcrg abgesandt , das die Rückkehr der

schwedischen Hilsoexpcdition ans Spitzbergen an -
ordnet .

La' wensteins Leiche gesunden .
Boulogne . 19. Juli . Tic Leiche des bcl -

gischen Finanziers L ö >v c » st c in wurde heute
von einem Fischerboot aus der Hölze von Kap

Grisncz , etwa zehn Meilen von der Küste ent -

sernt , auf dem Wasser ircibend aufgefunden und

abends » ach Ealaia gebracht . Die Identität der

Leiche tonnte durch die Armbanduhr des Banliers

festgestellt werden . Tic Polizei von Ealais hat

die Leiche vorläufig in Bcrlvahrung genommen .

HSlz als kommunistische Reklame .

Berlin , 19 . Juli . (Eigenbericht . ) Max H ö l z

ist heute in Berlin eingetroffen . Abends ivnrde er

ans dein Brunnenplatz im Berliner Norden von

den Kottiiiimiistcn begrüßt . Ein Temonstrations -

zng bewegte sich »ach de », Tiergarten , >vo gegen

8 Uhr abends eine Kundgebung stattfand .

Einspruch gegen die Lohnsteuersenkung .
Berlin , 19 . Juli . ( Eigenbericht . ) Ter Reichs

rat hat heute das Gesetz über die Lohnsteuer -

senkung angenommen . Tie lxchrische Regierung

ließ gegen das Gesetz Einspruch erhebe », dem sich

Sachsen und Württemberg sowie einige Preußische

Provinzen anschlössen . Die Gegner der Borlage
betonten , daß die Einkünfte , die den Ländern und

Gemeinden aus der Lohnsteuer zuständen , im

Lause des Eiatsjahres nicht geschmälert werden

dürften , und daß eine Senkung daher erst nach

Ablauf des Etatsjahres stattfinden könne . Der

Einspruch tvurde jedoch mit 98 gegen 90 Stim¬

men abgelehnt .

Ist Kalles wlederwöhlbar ?
Nein ' . York, 19 . Juli . Die Blätter beschäftigen

si-.t. eingehend mit der weitere » Gestaltung der

politische » Verhältnisse in Mexiko . „ Herald Tri -
brtnc sucht ans Grund der mexikanischen Ver¬

fassung nachzuweisen , daß Calles ohne eine Ver¬

leitung der Verfassung nach einer kurze » Präsi -
deutschaft etwa von Saenz als provisorischen Prä¬
sidenten abermals zur Amtsführung zurückkehre »
könne . Eine ähnliche Ansicht wird auch von

einigen politischen Kreise » Washingtons vertreten .

„ ' New ?jorl Times " ist der Ansicht , daß keinesfalls
ernste Komplikationen i » Mexiko zu erwarten
wären . „ New ' l ) ork World " meint , die größte
Tragödie des Todes Obregons liege in der Tat

fache , daß kein passender Nachfolger für de » Ver¬

storbene » vorhanden sei.

Zschangtalfchek will rüsten .
London , 19 . Juli . Die „ Times " meldet aus

Peking : General Tfchangtaischek forderte gestern
in einer Ansprache , die er vor Studenten hielt ,
diese auf , sich militärisch ausbilden zu lassen , um
China vor dem Angriff der Imperialisten schützen
m können . Tschangkaischek erklärte , in fiinfzeh »
Jahren werde El ? ina eine Armee und Flotte
haben , die jeder anderen in der Welt gewachsen
wären . Alle militärischen Führer werden in
einigen Tagen nach Peking abreisen , nnt der
Plenarsitzung des K. uotuiuiaug beizuwohnen . Es
wird erwartet , daß sich General Fcngjusiang , der

gegenwärtig in Honan weilt , ihnen unterwegs
anschließen wird .

Begnadigung in vtavpen .
Aarschau , 19 . Juli . Aus Grund des Am -

nesiicgesetzes wurde der zu lebenslänglicher Ker -
kerslrafe verurteilten Attentäter ans den
svwjetrnssis ch cii Gesandte n in War¬
schau , Vojkow . der Student Kowerda , zu einer
zehnjährigen Kerkerhaft begnadigt .
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TMsneMleiten .
MMicher lledeimnt .

Unsere Rcichcnberger Gemeindcfrakiio » er «
hielt von einer Frau , die ihren Name » » nd ihre

Adresse anführt , folgendes Schreiben :
„ Hierdurch gebe ich Ihnen nachstehende An -

gclcgenheit zur Vcrösse- ttilichung in Ihrer und bc -

jreundcier . Press « zur gesl . Kennlnisnahute und
tnile um Zusendung eines entsprechenden Ab -

zugcs .
Meine Schwester Frl . Anna Linlcy , ge¬

nannt Schwester M. Lntgardis — war seit 2 Jahren
in dein dortigen Institut der Ursulinen als

Lehrerin tätig . —

Dieselbe bekam vor einiger Zeit von Nonr
direkt die sogenannte Ä I a u s u r d i s p e n s, um
aus gcsundbcitlichen Gründen z n
mir nach Deutschland ( Hamburg ) , wo ich
verheiratet bin , übersiedeln zu können .

Nick » nur , daß man meine Schwester seil -
her schlecht behandelte und in jeder Rich .

tung b c I ä st i g I c und schmähte , weil sie
nichj mehr im Kloster bleiben wollte , hat man
sich nicht gescheut , dicscll ' e — entgegen benr aus¬
drücklichen und durch diverse Einschreibcbricsc be «

kanntgegebeneii Wunsche von uns Geschwistern
— gestern zwangsweise nach Preß ,
bürg ins sogenannte Mutterhaus zu
verschlcpp » p , um jedenfalls von dort au «
ihren Austritt entweder zu crschtveren oder un «
möglich zu machen .

Dadurch bin ich nun gezwungen , mir selbst
ein tschechoslowakisches Visum zu besorgen , um zu
versuchen , sie aus Preßburg herauszubekommen .
Außerdem ist die Reise wesentlich verteuert , weil
sie von Reiche »berg in 9 Stunden , von Preßburg
jedoch in zirka 30 Stunden mit dem Schnellzug in
Hamburg ist . — Wer entschädigt uns dafür ? Ist
es bei der heutigen Regierung gestaltet , einen

Menschen gegen seinen und den ausdrücklichen
Witten keiner Angehörigen zu verschleppen ?
Haben die Katholiken mehr im Staatswesen zu
sagen wie die städtische » Behörden . Tie dortige
Behörde habe ich um Schutzhaft gebe -
te n und a u st a t I de s s e n ist sie jetzt » er -
schlepp t . "

Ter Vavsall zeigt allerdings den klerikalen
Uaberimit ans einer bedenklichen Entwicklungs¬
stufe und es scheint , daß hierzulande Bräuche ein -
reiße » sollteu , die man mit der Klostcrresorin
Josefs II . endgültig erledigt glaubte . Wir hoffe »,
daß die Frau bald zu ihrem Rechte kouitu - und
es nicht nötig sein wird , weitere Schritte zu
unternehmen !

Spser des Badens .
Köln , 19. Juli . Nach einer Veröffentlichung

der „Kölnischen Zeitung, , sind in der Zeit vom
1. bis 17 . Juli beim Baden im Rhein aus
der Strecke von Koblenz bis zum Niederrheiu
00 Personen ertrunken , davon 30 allein
im Stadtgebiet Köln .

*

Paris , 19. Juli . „ Petit Journal " zufolge
sind gester » in Paris und in der Provinz
11 P c r s o n e u beim Beide » ums Leben ge
kommen .

*

Breslau , 19 . Juli . Während gestern noch
von 25 Todesopfern durch Ertrinke » itt ganz
Schlesien berichtet tvurde , hat sich die Zahl nach
de » neuesten Meldungen inzwischen auf 55
Tote in der gesamten Provinz Niedcrschksien
erhöht . Davon entfalle » allein l<> auf das Bres¬
lauer Stadtgebiet . In Wirklichkeit dtirstc die
Zahl noch viel hoher sein , da bei weitem nicht
alle Unfälle gemeldet werden .

Brände und Hochwaster in SÄer - Bayern
Berlin , 10. Juli . Das durch seine Passivus -

spiele berühmte Cfccrammetgau sieht nach Blät -

lermeldungen vollkommen unter Wasser . Durch
einen furchtbaren Wolkenbruch wurden die
Brücken , die über die Lame führen , fortgerissen .
Bor der Brücke zum Elektrizitätswerk staue » sich
die von den Flute » angeschwemmten Baum
stamme . Tas Wasser verbreitet sich über ganz
Obcrantmergaii . Infolge Kabelbruch versagte
auch die elektrische Lichtleitung , so daß die Ret -
tungsarberteil im Scheine der Fackeln vorgenom -
ntcu werden mnßlcii . Die in der Rahe liegenden
Ortschaften haben alle unter Wolkenbrüchen zu
leiden . Ueberall treten die Flusse aus ihren
Ufer » und bringen Hochwassergefahr mit sich,
lieber die Füssener ( Hegend ging ei » surck »tb . rres
Gewitter nieder . Durch Blitzschläge steht der
Wald von Tegelberg bei Füssen seit Frei
lag in einem Durchmesser von 950 Nietern in
helle » Flammen . Wenn nicht starker Ge -
witterrogen einsetzt, ist für den Hochwald das
Schlimmste zu befürchten .

Vertrauen in Mussoliais Noblesse ?
Stockholm , 19 . Juli . ( AR. ) Die in den letz¬

ten ztvei Tagen zur Katastrophe des Luftschiffes
„ Jtalia " einlangenden Meldungen , insbesondere
aber die Mitteilungen LundborgS und des
Piloten des Aervplans „ Upland " . Sergeant
N i l s [ o n, habe » in hohem Maße zur Beruh ! -
gung der öffentlichen Meinung Schwedens bei -

getragen . Allgemein erwartet man , daß die
italienische Regierung auch ohne
e i » A n suchen der schwedischen Regierung
eine eingehende Untersuchung aller
Umstände , welche zur Vernichtung des Luft -
jckiisfea „ Jtalia " geführt haben , verfügen und zur
Klärung aller aus verschiedenen aus Spitzbergen
eingelangten Meldungen entstandenen Zweisei
beitragen werde .
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^ rllörung .
Ter „ Tag " i )ot in den Folgen vom 1. und

14 . Jänner 1928 unter den Aufschriften „ Tie

bestochenen französischen Marxisten " , » Ter
Populairc vom Oclkapital gekauft " und „ Ter

finanzierte MarxiSinuS " , „ Roie Klastenkäinpfcr
werden voin Tel und Bankkapilal ausgeholten "
die Nachricht veröffentlicht , dag d>is Organ der

französischen sozialistisckieii Partei , „ Le Popu¬
lairc " , von einer Petroleumgesellsct >ofl finanziert
werde und an diese Nachricht abfällige Beiner .

klingen über das genannte Platt und seinen Her -
ansgcl ' er . Lso » Blum , geknüpft .

Tic Redaktion des „ Tag " erklärt , dag sie die

erwähnten Mitteilungen ans Grund unrichtiger

Informationen veröffentlicht bat und sie daher

nicht aufrecht erhalten kann .
Tie widerruft die gegen die Zeitung „ Le

Popnlaire " sowie gegen den Herausgeber Leon
Blum gerichteten beleidigenden Aeußernnaen
sotvie die nach Anbängigmachung des Prozesses
verbreiteten unrichtigen Behauptungen als voll ,
kommen grundlos mit dem Ausdruck des Be -

danerns , erklärt , daß sie Herrn Leon Blum in
keiner Richtung einer unehrenhaften oder auch
nur im geringsten Maße unkorrektenHandlnngs -
weise beichnldige » kann und leistet ihm daher
volle Genugtuung .

Die Redaktion des „ Tag " .

Lodendorff , Freimaurer Uber Dir !

Freimaurer über Ludendorfs . M 0 r d p l a n
entdeckt , Mörder unterwegs ! Mitten im Tm
dini » studentischer Branche med der Enihülllung
des fiirsr . ' nmördemfäten Charakters des „ Landes -
vaters " , ist Ludendorff von einer fürchterlichen

Gefahr bedreht Worten ! Nicht genug , daß Frei ' -
immrcr und Juden die Berherrlichnng des Für -
itcninordes in den studentischen Stommeln o »ge¬
schmuggelt haben , rictncn sie nun ihre mörderischen
Absichten ans ihn . auf den großen Vorkämpfer ,
auf Lnidendorsf selbst ! Das „Tenkfche Wochen
blatt " , Lildendorffs Organ , deckt eine furckttl ' aie
Lerschtvörnng auf . Am 19 . Jniw 1928 Hai in
M a r i c u b a d eine „hochbedenisamc Konferenz
von bedcntendcn Männer » , >d. h. also schlvarzcn
Logenbrüdern " , stattgefunden . Cs maren m. a.

„dcutschbllüiige Hclinmerschläger nnd Großwür
demräger , ferner ein recht bekannter jndenblütiger
. Komincrzieiirat ans einer wichtigen Freimaurer -
zcirtrale AlnieldeutschlandS und am bekannter jii -
discher Prophet und geheimer Weltlcitcr aus Hain -
bnrg " zugegen . Hier ist ihr Plan :

. Mcitestgchende Maßnahmen wurden bcschlos -
ien . besonders gegen Ludendorsf . Wenn General
Ludendorfs auch ein Narr ist , so kau » er doch
durch seine » Anhang — und Mitläufer findet er
immer noch — sehr schaden , nnd daher »ins ; er
unschädlich gemacht werden . "

Mörder aus den Fersen Lndendorfss . oder

oielleichi gar Psychiater ! Großer umd kühner Helld ,
mögest Tu ihnen entstellen ! Als Ton O. nichockc
-ii Barcelona gezivungen ioardc , seinem fahrenden
Rittertum zu entsagen nnd sich in seiner Heimat
stille zu Verhalten , ivar große Betrübnis bei allen ,
de er mit seinen Talen und Mctinungen aufs
trefflichste unterhalte » haue . Möge unser deutscher
To » Ouichotie und seine harmlos erheiternde
Narrheit und noch lange vor Fiicimaurcrn und

Psycltaicrn erhalten bleiben !

Ziehung der 18 . Klaffenlotterie .
1«. Juli .

80 . 000 K: 89 . 820 .
. ->0. 000 K: 88 . 082 .
. ' 10. 000 K: 73 . 270 .
10 . 000 K: 5474 , 93,281 , 0833 .
7,000 K: 80 . 001 , 18. 703, 7317 , 8827 , 11 . 183 ,

86 . 970 .
2000 K: r. l , . ->7. 909, 9183 , 81 . 538 , 11 . 703 , 55 . 010 ,

20 . 403 , 28 . 090 , 78 . 503 , 1379 , 10. 810, 21 . 814 , 5075 ,
7104 , 54 . 900 .

1000 K: 11. 137 , 58 . 051 , 09 . 482 , 85. 8- 11, 35 . 570 ,
02 . 022 , 1994 , 88 . 800 , 30 . 953 , 05 . 784 , 50 . 600 , 87 . 188 ,
41 . 730 , 11. 137, 58 . 051 , 09 . 432 , 27 . 190 , 21 . 145 , 91 . 030 ,
82 . 308 , 11. 000 , 27 . 011 , 72. 900 , 98 . 072 , 77 . 177 , 19. 013 ,
53 . 111 . 21 . 051 , 82 . 980 , 85 . 393 , 30,130 , 18 . 590 , 97 . 057 .

4. Faliresvcrsaiiiiiilung der Internationalen Ar .
beitsgemeinschast der Kriegsopfer . Tic diesjährige
Vollversammlung der Internationalen Arbeits, ) . '
meinschaft findet vom 9 . —11 . August 15*28 in Berlin
stau . Tic Internationale Arbeitsgemeinschaft zCia -
iiiac ) wurde im Jahre 1925 in Gens gegründet ; ihr
gehören 20 führende Reichsverbände aus 10 Staaten
mit nicht als 3 Millionen Mitglieder » an . Zweit
der Arbeitsgemeinschaft ist die Verteidigung der

wirtschaftlichen und geistigen Interessen d. r Kriegs -
beschädigte », Kriegshinterbliebenen und Kriegsteil¬
nehmer und die . Mitarbeit an der Pill kartier -
st ä n d i g » » g und der F r i c d e u s o r g a » i-
sa : ion . Ans der Tagesordnung der Berliner Voll -

Versammlung stehen folgende Frage » ; Arbeilssür -
sorge für Kriegsbeschädigte und die Ergebnisse der

PflichchcschäftigungSgcscbe : Staatsbürgerschaft und

Bersorglingsanspruch ; die EiMvirkung der Intcrna -
tionale » Arbeitsgemeinschaft ans die Grstaltung der

Bersorgungsanspriichc ; die Beziehungen der Interna ,
tionale » Arbeitsgemeinschaft zu den für den Frie¬
den tätigen Vereinigungen , sowie die Prüfung der
der Fricdensorganisation »och entgegenstehende »
Hindernisse .

Die „ Tribüne " erscheint anläßlich des Brüste .
! cr Internationalen Kongresses am 1. ' August in

verstärkte m ll m fang e. Die Genossen und

Gin Srnuentznord vei ISrng .

Prag . lö . Juli . Gestern kurz nach B Uhr
abends sahen zwei Frauen , Anna Borel » nd
Antonie Hapka , die von Hostivak » ach Alt -

Ttraschnitz ginge » , ungefähr 1 Kilometer von

Hostivak entfernt , an der Eisenbahnstrccke eine
tote Frau liegen , deren Alter etwa 25 bis
30 Jahre sein dürfte . Tie trug eine weiße Bluse
und einen braunen ' Rock. ' Ans der Rückseite des

Rockstoffes war ein Stück ausgerissen , das man
im Mund der Ermordeten vorfand . Einen
Schritt vor ihr lag ein großes Paket , das in ein

Exemplar des „ Prager Tagblatt " vom l . April
192 »! eingepackt war . Zwei kleinere Pakete waren
in je ein Exemplar der „ När . Politik «" vom
20 . Mai 1927 nnd der „ Lidovü Listy " vom
13 . Juli 1928 eingepackt .

Die Polizei öffnete an Ort und Stelle die
Pakete und fand darin Kartons , in denen sich
Strümpfe , Kleider , Schuhe , eine gelbe Tasche ,
Kämme nnd Schlüssel i » sorgfältiger Ordnung
befanden . Es scheint , daß der Mörder die Sachen
nicht berührt hat . Auch ein grünes Kostüm lag
unversehrt neben der Ermordete » . Man fand an
der llnglücksstcllc einen zerrissenen Brief

vor , dessen Umschlag in tschechischer Sprache den

Vermerk trug :

„ Frau Eejda . Zuzustellen Frl . Marie

Morzik " , darunter die ' Anmerkung „Bitte
gleich zuzustellen " .

Eine Polizcikominissivn unter Führung des

Ministerialrates Dr . Knotek und des Oberkom -

missärs Tr . Zamyz traf kurz darauf auf dem Nu -

glücksplatz ein und rekonstruierte ans den Fetzen
des zerrissenen Briefes dessen Inhalt . Cü

hieß dort ;

Ich komme um 3 Uhr an . gegenüber Wilson -
bahnhos tvcrdc ich von 3 bis halb 4 Uhr auf

einer Bank sitzen . Franz L.

Ter Brief war mit Tintenstift geschrieben .
Tic Leiche wurde am Tatorte belassen , bis eine

Gcrichlskommistion mit den beiden Gericht ? -
ärzten Doz . Kalmus nnd Knobloch an der Stelle

eintraf , die feststellten , daß der Tod durch
E r w >i rgcn mit einem starken Strick

herbeigeführt worden war . Tic Hände wiesen
Spuren einer Fesselung auf . Außerdem hatte der
Mörder sein Opfer geknebelt .

die Organisationen werde » aufmerksam gemacht
daß Bestellung lRcU ' Abonii ' . ' incntS und Ein .

zelhefte ) in de » nächste » Tagen an die Per

tvaltnng der „ Tribüne " . Prag ll . , Nckazanka 18 ,

gerichtet werden müssen .

Bestien in Menschengestalt . Bor dem Schwur -
geeicht Bautzen nmrde der 27 Jahre alte Flei -
sckwrgeselle ' Arthur Wiektsch und dessen 25- jährige
Ehefrau Emma Anna Auguste , beide ans Zwit «
tau . zu je sechs Jahren Zuchtlmns verurteilt , weil
sie ihr drcijäkwiges , vor der Ehe geborenes , Kind
Günther zu Tode mißhandelt haben . In der Ver¬

handlung wurde festgestellt , daß das Kind bestia
lisch inißlwndelt worden ist . So ist es znni Bei -
spiel in einer ' Rächst volle zwei Stunden gcschla -
gen worden . Ein andermal lxtt man das Kind
in einem Reisekorb ans einen Nachttopf gesetzt ,
den Teckel des Korbes zugedrückt nnd das Kind
dann sich selbst überlasten . Ter Korb war so
niedrig , daß das Kind » nr in stark gekrümmter
Haltung , den Kopf rief l ? erabgebengt , sitzen konnte .
Bei der Sektion sand man am Halse eine frische
Strangnlationsstlrche , am Gesäß eine eitrige ,
kreisförmige Brandverlevung . so daß man an -
nehmen mußte , daß das Kind ans einem Nacht -
topf mit heißem Wasser gesetzt oder gedrückt wor
den sei. Als Todesursache wurde ein starker Blut¬
erguß zwischen Schädeldach nnd Gehirn festge¬
stellt , der durch einen starken Schlag oder Stoß
auf den Kopf entstanden war .

Die Suche «ach Amundsen . ' Au? einer Auf¬
stellung des französischen MarineminisleriumS er¬
gibt sich , daß zu den Nachforschungen nach
Amundsen in den nächsten Tagen insgesamt 13
französische , norwegische » nd italienische Schisse
sotvie 13 Wasserflugzeuge nach einem einheitlichen
Plan eingesetzt werden . Das ganze Küstengebiet
von Spitzbergen soll in 13 Abschnitte cingctcill
werde » , so daß jedes Schiff und jedes Flugzeug
je einen Abschnitt z » durchsuchen haben .

Bor einer drohenden Arbeitseinstellung in der
mittelböhmischen Metallindustrie . Mittwoch wur
den die Lohnverhandlungcn zwischen dem Ver¬
band der Maschinenfabriken und Mclallnnter -
iichninngen ( ehemaliger Kailcvcrband ) und den
Delegierten der ?lngcslclltcn erfolglos abgebrochen ,
da die ' Arbeitgeber jegliche weitere Regelung des
Kollektivvertrages ablehnten . Tie ' Angestellten
verlangten eine 1 » Prozent ige Lohnerhöhung , wäh -
reiid die Arbeitgeber geneigt Ware » , die Minimal¬
löhne um zehn Prozent zu erhöhen . Am Mittwoch
abend fand eine Sitzung der Vertrauensmänner
der Mctallllilternehmnngc » statt , in der beschlossen
wurde , zur Durchsetzung der Lohnforderungen zu
den schärfsten Mitteln zu greifen . 270 Unterneh -
mutigen sind mit der Gefahr der Arbcitsei » -
stellung bedroht . ( PTTA . )

Ein AinoNäufer ? Eine schwere Bluttat
ereignete sich in Rrgcnpeilstein bei Amberg . Ohne
irgend einen Anlaß schoß der Taglöhner Johann
Heimelt mit einem Armeercvolvcr auf die in
einem Wirtshausgarten sitzenden Gäste . Turch
die Schüsse wurde der Hofbesitzer Ferdinand
- Kerscher so schwer verletzt , daß er einige Minuten
darauf starb . Ter Bürgermeister Peter Mandl
und drei andere Gäste iviirden schwer verletzt . Der
Täler flüchtet ? und konnte noch nicht fcslgenoin -
inen werden .

Einbruch beim Olesandten Osusly . In dem
Gebäude der tselzechoslotvakischc » Gesandtschasl in
Paris ist Donnerstag früh gegen 3 Uhr ein -
gebrochen worden . Ein bisher nicht festgestellter
junger ' Mann , der sein Gesicht durch ein Tuch
verdeckt hatte , drang in das Schlafzimmer der
Gattin des Gesandten , Frau Osust », ein . Ter
Ticv bedrohte sie mit vorgehaltenem Revolver
» nd raubte Schinnckgegenständc im Werte von
über 109 . 000 Franken . Nachdem er in aller II II he
die Möbel durchsticht hatte , gelang es ihm zn
entkomme » .

Der Flieger Boris Tschuchnowski ist niigc -
fähr 30 Jahre alt , hat die ' Marineschule ( Abtei¬
lung für Flieger ) und sodann die Marincakadeinie
absolviert , sich an zwei Expeditionen zum Karo -
See beteiligt , war im Bürgerkrieg aktiv beteiligt ,
und ist allgemein als kühner nnd unerschrockener
Flieger geschätzt . Bereits während seines Stu¬
diums an der Marineakademie flog Tschuch -
nowsli anfangs 1924 mit einem Hydroplan von
Archangelsk nach Nowaja Zenilja . Einen aberma¬
ligen Fing dorthin unternahm Tschnchnotvsti im
Jahre 1925 geineinsam mit dem Flieger Kalwitz .
Während dieses Fluges wurde Tschnchnotvsti von
einem heftigen Sturme überrascht und mußte

zusammen mit Kaunitz unter den schwierigsten
Wittcrungsvcrhältnisse » notlanden . Wöhrend
zweier Wocheir txörtc man überhaupt nichts von
den Beiden . ' Man glaubte , daß sie den entfesselten
« Elementen unterlegen ! seien . Tschuchnowski ge .
lang es jedoch , das Tamojcdcnlaiid zu erreichen ,
>vo er eine Tcpesche für die nächste Funkstation
übergab . Als sich das Wetter geändert hatte , star¬
tete Tschnchnowski nach ' Nowaja Zenilja , wo er
auch glücklich landete . Während seines Fluges
sammelte er überaus wertvolles Material , Haupt -
sächlich für die geographischen Verhältnisse der sich
in den Polargegenden befindlichen Eisschollen .

Typhus in München . Die im Ziisanimenhang
mit der Rheimfahrt des deutschen Touring - KlubS
aiifgetrctcncil Erkrankungen an Paratyphus haben
in München nnd in Pasing zn sechs Todesfällen
geführt . Tic Gesamtzahl der ernsteren Para «
lyphuscrkrankiliigcit i » München » nd Umgebung
tvird von amtlicher Seite mit 35 angegeben , doch
dürste die Zahl der tatsächlichen ! Erkrankungen
wesentlich höher sein , sich aber nicht genau fest «
stellen lassen , da ein Teil der leichter Erkrankten
nicht gemeldet wurde . Neue Erkrankungen sind
nicht mehr zu erwarten .

Der rasende Opel . Auf dem Rhein wurde

anläßlich der internationalen Rhein fahrt 1926 auf
der zehn Kilometer langen Strecke Köln —Porz —
Hohenzollerlibrückc dos von Fritz von Opel angc -
kündigte Wettrennen zwischen einem Motorboot
» nd einem Fern - D- Zug ausgetragen . Fritz von

Opel startete mit einem 540 Pferockräfte starken
Motorboot , als der Fernzug in gleicher Höhe war .
Das Motorboot beendete die Fahrt mit ungefähr
2 ' - Minuten Borsprung . Opel benötigte für die
10 Kilometer länge Strecke 3 ' Minuten 20 Seknn «
den , was eilten Stundendurchschnitt von 94 . 75
Kilometer bedeutet .

Der Fall Jakubowski . Tic „ B. Z. " meldet
aus Nenstrehlitz : Staatsminister Freiherr von

Reibnitz hat heute vormittag den Staatsanwalt

Bachiuan , der jetzt die Anklagebehörde in der

Sache Jalnboivsti vertritt , angewiesen , er möge
beim Untersuchungsrichter des Landgerichtes Reu -

strchlitz einen . Haftbefehl gegen den Pferdeknecht
Heinrich Blökcr beantragen . Ter Pferdeknecht ist
dadurch schwer belastet , daß er in der Hanptver -
Handlung gegen Jakubowski wichtige Tatsachen
verschwieg . ' ! » hatte , die Jakubowski zu entlasten
geeignet waren .

Wegen niedrigen Wasserstandes stellt die

Staatsbahndircktion Prag - Nord die Annahme
von Zuckersenduilgen für den Umschlagplatz
Schon priesen ein . Tie bereits angenomme -
neu Sendungen werden den Absendern zur Ber -

fiigniig gestellt .

Feuerwehr und Polizei gegen die ungetreue
Gattin . In einer der letzten ' Nächte wurde die

. Kaschaner Feuerwehr alarmiert , daß es im - Hause
Nr . 3 in der Bethlenova brenne . Da sich i » der

Nähe Kasernen und große Henmagazine besindim ,
rückte die Feuerwehr in voller Stärke aus . ' Als

sie aber an Ort und Stelle kam. tvor von einem
Brande keine Spur . Es stellte sich dann heraus ,
daß ein Privaibeamter , der in diesem Hanse wohnt ,
seine Frau mit einem Liebhaber ertappte . Er wurde

jedoch aus der Wohnung gedrängt . ? a er sich in
der Nacht keinen anderen Rat wußte , alarmierte er
die Feuerwehr und die Polizei . Als die Wohnungs -
lürc aufgebrochen Ivnrde , gelang es dem Don Juan ,
aus dem Fenster zu springen » nd zu evikommen ,
ohne erkannt zu werden .

Geschmuggelte Brillanten . Die Warschauer Po¬
lizei ist einer großen Brillaiitem ' chntuggelastäre ans
die Spur gekommen . Als Polizeibeamtc niivormttlc !
die sogenannte Brillanienlbörse ' besuchten , versuchten
die anwesenden Händler , sich der in ihrem Besitz bc-

findlichen Steine zn entledigen . Manche warfen ihr
kostbares Eigentum zum Fenster hinaus auf die

Straße oder verschluckte » die besonders kostbaren
Steine , die restlos auf illegalen » Wege noch Polen
eingeführt worden waren . Der Wert der von der
Polizei vorgefundenen und beschlagnahmten Steine
beträgt über eine Million Dollars . Bier . Händler
wurden verhaftet .

Ein Nachspiel der Phoigenkalastrophe . Das
Phosgemiirglück in Haxbiirg - Wilhelmsburg dürfte in
nächster Zeit mich die Zivilgerichte beschäftigen .
Etwa 300 Personen , die Angehörige bei dem Unglück
verloren haben , oder sonst gesundheitliche Schäden
erlitten , haben beim Landgericht in Hamburg An -
sprüche in Höhe von mehreren Millionen gegen den
Hamburgischen Staat gellend gemacht . Die An -
spräche Werden damit begründet , daß das Hambur -
gcr Gewerbeaufsichlsaliit „keine ausreichende Kon -
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trolle onsgeirbi " habe . Inzwischen hoi der Hambur »

gische Staat gemeinsam mit der preußischen Regie «

r » ug Maßnahmen ergriffen , um die durch das Un«

glück am meisten geschädigten Personen vor Sch, .
den zu bewahren .

Ein Dampfer gescheitert . Der sranzöstschc Tamp .

-ser „ Cap Lay " lief in einem Tastii » in Französisch .
Indochiiia auf einen Felsen des - Haipong - FIiisj : «.
Der Kessel platzte . daS Schiff versank augenblicklich .
Die Mehrzahl der 250 Passagiere konnie gerettet
werden .

Erdbeben in Bulgarien . In Südbiilgarien wur -
den in den letzte » Tage » wiederum mehrere starke
Erdstöße verspürt . In einer Stadl westlich von

Philippopel fiele » zahlreiche Schornsteine und viele
Wände ein . Menschenopfer sind »ach den bisher vor »

liegenden Meldungen nicht zu beklage ». Als die P >

völkerung das Erdbebe » verspür « , flüchtete sie
panikartig ins Freie .

Der Spionage überführt ? Der wegen Spionage
ziigiinl ' ten Rußlands verhaftete deutsche Regierung - - -
baiimeistcr Ludwig hat neuerdings zugegeben , Saß
er Mitteilungen wissenschastlichcr und technischer
Natur an seine Auftraggeber gelicserl bade . Es soll
sich dabei jedoch lediglich >»n Mitteilungen gehandelt
haben , wie sie seil langem jeder Fackizeiltchrist jur
Flugzeugbau » nd Luftfahrt z» entnehmen seien . Bc.

Heimnisse der deutsche » Luftfahrt ivill er nicht ver -
raten haben .

„ Tom ktmensk " . Große - Heiterkeit erweckt ? bü
der llebertragung des Präger Sendet » ans Ann ,
als der Präger Ansager den Balladenütel „ Tom
der Renner " mit „ Tom kemenüf " ltlliemer ) über «

setzte . Er scheint an den Riemermeisler gedacht zn
hoben , der den Zügel des weißen Rostes der Elsen «
königin verfertigt hat . Solche Böcke können z. B.
in England nicht geschossen werden ; dort werden
nämlich deutsche Lieder »ich ! nur deutsch angesagt ;
sondern auch deutsch gesungen . Allerdings haben die

Engländer kein « „ Rar . Listv " und feine B. ixaS .

Sie Frau mtt den Affen .
Eine müde , blasse Fmn geht durch die Lokale

von Tisch zu Tisch . In einem Arme hält sie einen
zitternden lleincn Assen, der furchtsam und nervös
über die vielen Leute schaut . Im andern Arm h. tt
sie einen kleinen Lederbeutel , in dem drei
oder vier noch kleinere Affen sind . „ Das sind die
Kinder, " erzählt sie und zeigt die kleinen Wesen ,
die irgendwie an grausame Not erinnern . „ Der
eine hat heute Morgen wieder seinen Lebertran
nicht genommen . . . " sagt diese hohlwangige , trau -
rige Frau , die selber viel , viel Lebertran nötig
hätte . Dabei lächelt sie konventionell unter Vit
tcvem Weh — ein Abglanz » nr noch dieses
Lächeln , mit dein sie einst ihre Vorstellungen in
den Barietäs begleitet lzaben mag .

Sie erzählt von den Aesfchen » nd ihrer Not
nnd sagt kein Wort von sich selbst . Und dock) ist
alles ihre Not . dieses traurige Los der erwerbs¬
losen Artistin , die müde mit ihren jammernden
Aeffchcn durch die harten , steinernen Straßen
zieht, flüchtig nur wagt man von den Tieren ans «
zusehe ! « und ihr ins Gesicht zn blicken . Sie wäre
hübsch , wenn sie satt zu essen nnd Ruhe hätte ,
wenn die Dürre aus den Backen und der ' Sckznierz
vom Munde tviche . Ihre schlichte , verschossene
Bluse gibt ihr ei was Bürgerliches , fast Spießiges ,
das zu ihrem Berufe nicht zu paffen scheint und
doch äcmdc für sie einnimmt . .

Dann muß sich der alte Affe reihum am
Tische verabschieden . Erst reicht er , getreu der ' Auf¬
forderung seiner Herrin , den Damen seine zuckende
spindeldürre Pfote , dann den Herren . Während
man sich seine dünnen Glieder um einen Finger
legen läßt , btigsiert man verstohlen , selbst sich ir -

gendwie der Not dieser fremden Frau schämend,
mit den anderen Fingern ein Geldstück in die

. Hand seiner . Herrin .
Still und nachdrücklich , zwei- , dreimal be¬

dankt sich die arme ' Artistin , nnd im Klange ihrer
Worte liegt ettvas wie eine Entschuldigung , als
wollte sie sagen , daß auch sie das Leben Zliin
Heulen fände , daß sie lieber im strahleiuden Lichte
deS Varietes stände , als hier zwischen den taufend
Blicken essender Leute , die sie auf dem Umweg
über ihre Tiere anbetteln muß , nnd daß sie viel «
iiialS um Entschuldigung bitte , gleich uns glück¬
licher Scheinenden geboren zn sein . ( Delta . )
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Herrlich spieße » bie grüne » Türme der
otcr -Hauptkirchen i » bc » Svmmcrhimniel , bcr

sich tief » » b bin » über beni alte » Lübeck

jvijlbt . Hinter bo » Türmen ober » nb be » mich
unsichtbare » gotische » Häuser », hinter be »> br -

lmibwn Ärü « des wuchernden Walls , hinter beni
miltelalterlichen Elcrit der kleinste » dentschen
Stabtrrpublik schieße » schwarz » » b grau bie
bunkle » Rauchfonlänen eines Hochösenwerks ans .
in beni schwebisches Erz verhüttet wirb . 8 Stil »

nieter vor Lübeck liegt das «infame . Heidedorf
Pali » gen , in beni der russische Kriegsgefan¬
gene j a k U b o w s k i lebte , arbeitete , liebte » nb
litt , ehe ihn die löbliche Maschine bcr Justiz faßte
und zcrin . ilinlc . Achtzehn Millimeter die Trade

aiifn ' arlS liegen Travemünde , dir schwermütige
Lübecker Bucht , die großen » nb kleinen Bäder ,
an bereit Strandkörben bie kaiserliche Fahne lveht .
Pon S- ckttveden koininen Erzdampser , Holz ,
bonipscr , Täncmark scljickt Bich , Fischkutter sah
reit ein , im Lübecker Hafen liegen auch einige
Schiffe , aber die Krahne nnb Berlabebühnen ha .
den ivenig Arbeit : kaum lOO. ltOti TonnS Schiffs
rainn iverben im Monat überschlage ». Tie Trave
» nb bie Wackcnih iiintvanbeln Lübeck . Tie Flug ,
linie »ach Skandinavien , baS sliegende Tonnern
der Neuzeit , rührt a » der mittelalterlichen Stobt
« nb mich der Wind vom nahen Wasser , bcr sich
in den große » Bnck ? eMväldern verkühlt Irrt , » nb
die Gernchwolkc » der nahen Fischräuchereien mit -

bringt . TaS also ist Lübeck : man denkt an eine

schöne, sehr alle Frau , deren Mann schon la »ge
tot ist , bic aber mit Wurde und Anmut ihre

Fahre trägt , klug nnb lieblich ist nnb dem Freut ,
den gern bie kostbaren Schätze aus der Jugend -
-eil bringt , damit er sie bewundere .

Tie Eisenbahnlinie von Hamburg nach
Lübeck ist ei » Privatunternehme » . j » einer
Stunde kommt man ans dem Tumult bcr großen
Welt , ans brüllender Gegen » » « i » den nnge
Innerlichen Glanz einer großen Vergangenheit .
Durch Nis ivitiidervollc ziveitürniige Holstentor
geht man in die engen Sehllichte » steiler Straßen ,
deren . Häuserfronten geschichtliche Tenkinäler

sind . Bald ist der Marktplatz erreicht , der an

italienische Vorbilder erinnert und sie in der ge
»iolen Fassade des Ratltauses erreicht und noch
iibertruinpst . Romanisch « Rundbogen gehe », zur
tR' tik über , spätere Renaissance - Atchaiiten lockern
das steinerne Gedicht , das Ratl ^ ins , lustvoll ans .
Verwunden und immer wieder hingerissen geht
bcr Fremde durch alte Straßen , wirb von edlen

Kirchen begeistert , von den Fenstern gotischer
tlansltänscr , von den beschwingten Fassaden ,
chstbaren Türen und Verzierungen . Vom Turin
der Kirch « St . Petri sibht er dann den sanften
Hügel, auf dem Lübeck liegt , einer Schildkröte
gleich, die ihren Panzer mit den spitzen Dächern
uralter Hänser ausgeschmückt l ?at . Tann geht der
Fremde in das gotische Gildenhaus der Schisser ,

in die Zchisscrgttellschcisl , sitzt bald an einem der

kangen, schmale » Tische , die ans den Planken
alter Segler bestehen , und kann , weniger Lust
hat . von der Hansa träumen und ihrer Führeriii ,
der Stadt Lübeck .

Tic Brüder Man » kommen von Lübeck : die
Gräfin Rcvcntlow , der Erich Mühsam
kcbteii lange dort . Ter Lyriker Gci hcl Italic in
der Schisfergesellscltaft seinen Stammtisch . TaS
ilt lvenig interessant . Aber sehr interessant ist das
Telegramm unter Glas , das nahe dem Tisch
hängt . ES kam »litte »! int Kriege ans Rcba l.
Wir lesen : „ Die Kinder der Hansa im Osten , die
Renaler Zchwarzhänpter , über deren Hanse heute
die deutsche Fahne ivchl , grüßen , voni fremde »
Joch durch deutsche Zlaiinnesbrüder befreit , ihre
Mutter , das alte Lübeck . Sic fühlen imd denken
ebenso deutsch wie ihre Vorfahren vor sechshun¬
dert Fahren , und hoffen , daß Lübeck und Rcval
nie mehr getrennt werden , sondern zusammen '
halten an der Ostsee ivie die zwei Arme be § Ge

kreuzigten . " Tic Antwort des Lübecker SrnialS

hängt auch unter Glas . Sie ging über den Ober -

bcsthlshalicr Ost » nd war durchaus nicht so

hymnisch wie die Barschaft der Revalcr Schwarz
Häupter , die sich erst , als Rcval erobert war , ans
ihr Deutschtum besannen , wie die baltische »
Barone sicli da oben in Estland auch erst ans ihr
e eutschtui » t - esannen , als dort die Agrarreform
dilrchgeführt wurde . Bei diesen Verhandlungen
wurde »ick » mehr von den beiden ? lrmen des
Gekrenzigten gesprochen . Das Gespräch ging nur
» in die Silberlinge . Wir lassen die Scbwarzhänp
tcr : tvir gehen zu den Weißhänpler » , zu den
allen Leuten im Heiligen Geist Hospital .

Tas Hofvital staun »! ans dem 13. Jahr
hundert , ist eine alle Stiftung , eine alte fünf
lürmigc Kirche , deren Gottesdienst die Barm
Herzigkeit sein soll. Wir gel ^ n i » „ das lange
Hans " , den großen Rannt , in dem in kleine »
Kosen die alten Männer und die alten Frauen
nach der Ewigkeit fahren . Tic alte Kirche intcr
«stiert uns wenig : uns interessieren die lange
Holle und die 158 Menschen . Jeder von ihnen
muß 60 Jahre all sein . Tic Aeltcste ist GZ Jahre
all . Rund 10 . 000 Jahre Menschenleben sind in
beut große » Raum versammelt , Proletendcisein ,
Klcinbiirgcrdasein , das sich ntit 8V Mark ein «
kaufen kann . Tie kleinen Koje », in denen die
Leute schlafen , sind nur 3 Meter lang , 2 Bieter
hoch nnd anderthalb Meter breit . Ein GlaS
fcuster am Tache gibt Luft ttttd Licht . Tie armen
Möbel müssen mit eingebracht werden . Sic vcr -
fallett , weit » der Mensch stirbt , dem reichen Stift .
Hnndclöcher sind die Kojen , keine Menschenwoh -
nnnaen , Mittelalter sind sie, keine Neuzeit . Erst
1880 kaut in das lange . Hans eine . Heizanlage . Tic

Kojen wurdet « erst vor rund l 00 Jahren gebaut .
Früher standen die Betten in langer Reibe schtttz
los in dein kahkctt Rannte . Dafür aber gab es
eine Kanzel , von der ans in den kalten Winter -

lagen gepredigt werden konnte , lvahrschciiilick ) viel
vom Hössenfener , ivtintt es den armen alten
Leuten auch tvarm wurde .

An deit schönen Tageit sitzen nun die alten

Leute in dem schönen Karten oder bor dem

Hospital . Tic Männer gehen auch wohl in das
große Zimmer mit den Tischen und Bänke » . Ter

AnfenthaltSranni der Fronen ist trostlos . Nichts
als nackte Stühle stehen da . kein Tisch , kein

Schrank , keine Blume , keine Schlnmtnerecke . Tic

Schwester Oberin aber , bie beut Hospital mit bor

steht , verfügt für sickt allein über Ränntc , die den
Rannt von 20 Schlafkojett fassen . Es gilt aber
auch noch Klassettttttterschtedc zwischen dett alten
Leuten . Es gibt sogenantNe Kcnnntcrhcriett und

Kammerfrauen , die 100 B! ark eingezahlt haben ,
in einem kleinen Anbau wohnen ttttb über zwei

Zimmer verfügen . Ein alter Sechsnndsiebzig -
jähriger führt uttS bttvch das Hospital , in die

blitzsaubere Küche , iit den kleinen Garten , i » das
schöne Berotttngszittnncr der Verwaltung . Als
tvir in die Koje des Alten kamen — sie ist etivas

größer als die seiner Genossen — zeigte er mit

großem Stolz die Denkmünze , die er vom Senat
bekenn . Auch die Urkunde bringt er , nnb ich
notiere : Senat vernommen , daß 25, Jahre als
Arbeiter . . . im Dienst musterhaft geführt und
stet » mit Fleiß und Treue Pflicht erfüllt haben . . .
Silberne Ehrettdetiktitiinze für Treue im

Dienst . . . mit dem Wunsch . . . vergönnt sein
möge . . . Arbeitgeber auch fernerhin noch manche
Jahre in Treue zu dienen . . . 1904 liattc der
Arbeiter daS Schreiben bekommen , aber er mußte
noch 1") Jahre „ in Treue " dienen , ebe er die
kleine Koje int Hospital bekam und dort den Tod

abwarten darf .
Ter alte Lübecker StaatSkern ist gesprengt .

Ein Kranz neuer Siedlungen Kit sich entfaltet .
Jtt der Bürgersckwft sitzen 37, Sozialisten ,
7> Komtnnnistc » und 40 Bürgerliche . Tic Avbet - '
tcr werden vollenden , was schon oft Lübeck er
schlitterte : soziale Ausstände der Gilden »ttd

Zünfte , Kampf der Bürger gegen die Geschlechter ,
die Kämpfe im >4. . >3. ttitd 10. Jahrhundert .

Tie alte Hansa ist tot . Tie Gesellen ttttd Ge -

Hilfen der alte » Kaiiflciiie , yaiidlverkcr und See -

fahren das moderne Proletariat , das Volk , zer
trnntmert den Klassenstaat , um sich als Nation

zu manifestieren . Mar B « r t Ii e I.

Bolkswirtjchajt .
ein g- g- b- m, W- tt mud geWIen Ä xJZ

lUCiUcll J
seit der Liquidierung des Streikes schon ö Wocktc »

Wir haben das nachstehende offene Schreiben
erhalten , das a » Herrn Dr . Schwarzenberg .
Bergiverks und Großgrundbesitzer in Südböhmett
in Fra Nottberg gerichtet ist :

Ans Jhrein Grafittvcrkc in Schwarzbach
( Sitdböhtncn ) sind am 30 . Mai d. J . die Ar
bester wegen Lehndifscrcn . ze » in den Ansstanid
getreten . Tcr Streik ist nicht durch Perschul -
den der Arbeiterschaft selbst , sondern durch Jhre
Bevollmächtigte , und ztvar Herrn Tr . Lex a » S-

gebrochen , weil er nnlrr leinen Umständen mit
den Vertretern Jhrer Arbcitcrsckiast verhandeln
trollte , trotzdem diese am 24 . April , am 7. Mai

und am 23 . Mai ihre Vcrbandltingobcreit -
willigkeit schriftlich angeboten habe » . Durch die

Vermittlung des Revicrbergamtes in V. - Bndweis

wurde der Streik am 11 . Juni unter folgenden
Bedingungen liquidiert :

1. Daß rückwirkend mit 1. Jänner 1928

Jhren Grafiiarbeiler » eine , alle Vierteljahre
iviedeilehrende TenernngSanshilse gewähr ^ wird ,
und zwar , für den Ledigen 30 K und für den

Berhciratcteii 77, K;

2. Daß die gesamte streikende Arbeiterschaft
wieder eingestellt und wegen des Streikes lein
Arbeiter entlassen wird ;

. ' «flössen sind , trotz der Vereinbarung sind bis

heute 40 Tagarbcitcr nicht im Betriebe beschäftigt
und warten vergeblich ans die Wiedercinslellung .
Tie vereinbarte Tenernngsaushilfc wurde im ge¬
kürzten Ausmaße ausgezahlt . Tiefe . HandlungS
iveise des Herr » Tr . Lex. halten wir für unfair ,
den » nach unserer Meinung und nach der Mei -

nnng eines jeden Menschen werden dock, Verein -

Varlingen abgeschlossen , um sie einzuhalten . Jch
bin der Ueberzetigung , daß diese . HandstiiigSiveise
Jhre Zustimmung nicht finden kann . Ten « diese

Handlnttgsweise widerspricht ja dem natürlichen

RechlSbewußtscin des einfa - chiten Menschen . Tuch
sckseint bei Jhrem Bevollmächtigten . Herrn Tr .

Lcp bic Meinung vorzuberrschcn , daß Verein¬

barungen . die nur mit Arbeiter » achicschlossen
werden , einzuhalten nicht notwendig sind .

Jhre Arbeiterschaft aus den Grafilwerkcn ist
durch diese uns,Vre - Handlungsweise sehr er¬
bittert . Da ich Sic nicht anders erreichen lau » ,
so wählte ich diesen Weg, um in ganz objektiver
Weise Ihnen den Sä. ' lcherliall zu schildern , und
ans die Verhältnisse anfmerksani zu machen . Denn
eö ist nicht ausgeschlossen , daß sich die Arbeiter¬
schaft zu VerzweistnngSansbrächen hinreißen läßt ,
loas ich wrhrschciiilich nicht verhindern könnte .

a -?>. ?. ». . . . ». . c«. . . . ^> 8- . . „- c- kiia . . . , Zum Schluß erlaube ich mir anznkrngett : Er -
Hl . ' JLäZ . tT * "

m - mii u . » r . , » .llrlanv tticln geschmälert wird .
Tiefe Vetriiilxtriiiig initerl ' . t . riebe, , Jhre Bc -

vollmächtigten , also in Jhrem Liainen , Herr Tr .

Lei ; und Herr Tr . Plaschko , für die Arbeiter¬

schaft meine Wenigkeit nnd für den Revierral

Herr A. Ba' oa .
Loch wird diese Vereinbarung durch Jhre

vcllniächligtcn einverstanden ? Halten Sie die

Nichteinhaltung der am 11 . Juni abgeschlossenen
Vereinbarung für gni .

Jm entgegengesetzte » Falle ersuche ch Sic
Herrn Tr . Ler zu beauftragen , die »och aiißcii -
stehcndeu 40 Tagarbcitcr auszunehmen und die

Acne sudeteiidentlÄe Arbeiter -
Sichtung .

Von Ernst P a n l.

l Schluß . )

Noch zu de » Acltereu unter den „ Jungen "
gehört der ehemalige Leinenweber Joses Seidel
ans Gütlich , der stille , verträumte Skizzen und

sehnsuchtsvolle Lieder schrieb . Leider ist meidet i »
der letzte « Zeit still geworden , hoffentlich nur zur
Sammlung nnd Vcriniierlickiniig .

Nun kommt aber ein ganz Kraftvoller :
Willi M oder , ei » Sehlester Ivie Hannsch nnd

Honheiser, in Wigsladl , geboren . Ta ist keine
Spur von Resignation mehr , da ist die Tnmpf
Iwit überwunden , da ist jeder Vers eine Fanfare !
Willi Mader schmettert in die Welt :

W i r s i ii d da s Fe n c r !

Wir sind das Feuer , wir leuchten nnd zünden !
Wir sind ans Sonnen vergossene Glut !
Wir werde » den W' g in die Sterne schon finden !
Wir sind durch das Weltall kreisendes Blut !

Wir sind das Feuer , wir leuchte » und zünde ».
Wir sind der Flamme » rasender Ehor .
Wo wir geschändete Menschen finden ,
schwillt unsere Brandung drohend empor !
Wir sind des Brandmceres drohende Güsten ,
Sind liebender Herzen Widerschein .
^ on . wo a » Kreuzen Menschen verblute »
Springt eine Flamme in unsere Reih ' »!

Wir sind der Hoffnung iniigfräuliches Glühen .
Wir sind der Lichtkreis am Himmelszelt ,
Wir sind die Blume » , die überall blühen , »
Wir sind das leuchtende Her ; dieser Welt !

So wie in diesem Gedicht , das wir hier , da

es für Mader typisch ist, anführe », lebt in fast
alle » unbändig ? Krasi , Kampfeslust nnd Sieges¬

zuversicht . Besonders gewinnend ist bei Willi

- Mader der starte Rhythmus , der jedes Gcdichi er¬

füllt , und die ans tiefen , Herzen quellende bitd

l -afie Sprache . Alles a » ihm ist echt , nichts ge -

künstelt » nd gewollt . Dabei ist Mader Proleta -
rier im ivahrsten Sinne des Wortes , der bald in

der Fabrik , bald als Taglöbncr tätig ist . Jn den

wenigen freien Stniiden aber jubelt es in : l »n

empor , da brietst die Stimme der Dichtung mit

Urgewalt durch die Kruste des Alltags . Wir wer

den von Willi Bkader »och viel nnd Schönes
hören .

Wo sind aber die Frauen unter den neuen

Arbciterdichlcrn ? Sie sind , wenn auch nicht reich
an Zahl , so doch vertreten . Da sei einmal Erna

Habdrzcttcl genannt , geboren um die Jahr -
hundcrtiveude i » Bischofteiltitz , heute in Preß -
bürg lebend . Erna . Haberzcttcl ist ein Beispiel da -

für , Ivie ein vorhandenes Talent erst durch den

Eintritt in die Arbeiterbewe <znng ausgelöst
wurde , denn erst seit dieser Zeit stammt ihr

dichterisches Schaffen . Erna Haberzcttcl hat uns

schon manches schöne und kraftvolle Gedicht und

manche feine Skizze beschert . Sie fühlt mit der

j Zeit, nnd darum erhoffen wir auch von ihr noch
I vieles .

I

Ein ganz anderer Typus ist die in Sckilncke -
» an lebende Hedwig E r u st. Sic ist eine ans

t gesprochene Lyrikerin , erfüllt von tiefem , sucht
lern Gefühl . Jhre Gedichte sind sprachlich schön
und in der Form ost vollendet . Es fehlt ihr aber
der geistige Ziisamnikithang mit der Arbeiter¬

bewegung . und darum ist ihre soziale Dichtung
ohne richtiges Ziel . Trotzdem sei sie , die ein
echtes Prolelarierschicksal erleidet — sie darbt nnb

hungert —, der Reihe der Arbeiterdichter ringe -
gliedert .

Run sei noch einer erwähnt , der nicht gebür¬
tiger Sudetendenlscher ist : Josef Hof bau er .
Jn Wie » wurde er gebore » , Wien nnb die Erleb
nisse , die diese Stadl ihm brachte , sind ihm auch
heute noch stärkste Anregung . Aber Josef Hof
bau « ist in zwei Jahrzehnten so mit Deutsch
böhincn vertvacliscn , so lief in die Seele der pro¬
letarischen Menschen dieses Landes eingedrungen ,
daß er mit vollem Recht zu den sndetcndeiitschen
Arbcitcrdichtcrn gezählt werden kann . Ter
einstige Buchdrucker Josef . Hokbancr , der heute
noch jedes soziale Leid der Arbeiter miterlebt
nnd erleidet , ist aber gleichzeitig ein Beispiel
dafür , daß der bereits die ganze Kultur
weit erfassende Arbeitcrdichter — wie Alfons
Petzow — anck , über die reine Kampflyrik hin
auSstrcbt . Bei Hofbauer finde » wir schon einen
starken ästhetischen Einschlag , ein hohes , sittliches
Pathos . Seine Dichtungen sind Zeugen der lnl
turcllen Entwicklung der Arbeiterklasse Hofbaner
ist gleich stark in der Lyrik wie in der Prosa nnd
hat sich im letzten Jähre auch zu einer neuen >
Form durchgerungen . i

Skiffe S

7>nerungSznlage In der vereinbarten Höhe aus¬

zuzahlen .
Ehotölchau , am 19. Juli 1928 .

Tichy M. ,
Berga rbcilcriekrelär .

Anregungen zur Verschmelzung von

Internationalen Bern fsfetretariaten
Seit langer Zeit wird vom Sekretär der

Fabriksarbeiter Jnternationalc i » dem

Organ dieser Jnternationalc eine Verschmelzung
derselbe » mit der der Glasarbeiter und der

Jnternationalc der Arbeiter in der Keratin
scheu Jn b ii st r i e als wünschenswert ver -

sochlc ». Dieser Wunsch ist eine Folge des Um -

slandeS , daß i » verschiedenen Länder » Verbände ,
die zu einem dieser Jnternationalen BcrusSsekre -
lariate gehören , versetmiolzeti sind , so daß de

Möglichlcit einer Verschmelzung auf internatio -
nalcm Olobiet stet » größer toird . Außerdem wurde
die starke Piackvtkotnentvatnm des . Kapitals der

vorgehoben , berznfolgc eine engere Einheit auf
internationalein Olebiete durchaus geboten ist . An¬

läßlich des im August 1927 in Paris abgel,altc »cn
OllaSarbeiterkongresics würbe biesc Angelegenheit
behandelt » nb eine Entschließung angenommen ,
in der die Zustimmung zu den Auffassungen der
Fabrikarbeiter - Internationale bekundet , aber die

Möglichkeit einer Verschmelzung noch nick » für
gegeben erachtet wird , da die Verschmelzung nocki
nicht in allen Ländern diirct ^efnbrt ist .

Jetzt l )at der internationale Sekretär der
Glasarbeiter abermals zu dieser Angelegen¬
heit in einem ' Schreiben an bie dem Sekretariat
angeschlossenen Verbände Stellung genommen ,
worin für nationale Perscklmelzung entschieden
eingetreten ti ' irt ». Wie der Sekretär T e l z a n t
ausführt , haben inzwischen sckion zwei Drittel der
Glasarbeiter aller Länder ntit dem Grundsatz der
reinen BernfSorgattisation gebrockten , nnd die
PrartS Itat zugleich betviesen , daß dort , wo die

Organisationen vereinigt sind , sie de » Glasar¬
beitern eine größere Sicherheit bieten als dort ,
wo sie nicht verschmolzen sind . Daß die Ver -
schmclztmg . dir national tut Tlegrisse ist , sich zu
vollziehen , auf die Tauer auch ntteritationale
Konsequenzen zur Folge hat , darüber sind sich
diese beiden Sekretariate also einig . Die Mei -
ttungsi ' erschiedetthett besteht nur darin , daß das
Sekretariat der GlaSarbeitcr - Jnternationale mit
der internationalen Verschmelzung tuarien will ,
bis bie Bewegung national ihren Abschluß
gefunden bat , während der Sekretär der Fabrik » -
arbeiter . Jnterttationale der Meinung ist , daß
internationale Verschmelzung auch jetzt möglich iit
und darauf nicht gewartet zu werden braucht .

Der Gewinn der ruistsche » Banken
im Jahre 1927 — 28 .

Wie in der „Ekoitotnitscheskaja Shisn " zu
lesen ist , betrugen nach dem Berichte des Volks¬
kommissariats jiir Finanzen der SS ' SR die Ein -
nahmen der Gosbank ( Staatsbank ) 120 . 3 Miss .
Rubel und die Ausgaben 27 . 2 Miss . Rnbek fiir
daS erste . Halbjahr ll >27 28 . Bei zwei kurzfristige »
Spezialbanken — Bank für Außenhandel lind
Wsekodank — belief sich der Reiiigewitin ans
1,9 Miss . Rubel . Was die langfristigen Banken
betrifft , so war ihr Reingewinn für das erste
Halbjalir 1927 28 4,0 Miss . Rubel . Tie MoSgor -
dank ( Moskauer S' tadlbank ) , die dein Systeme
der Zeiitralhanken nicht angehört , . wies für die
ersten sechs Monate des laufenden Wirtschafts¬
jahres ( 1927 28 ) einen Reingewinn von Miss .
Rubel auf . B. S .

' Präger Kurse am t » . Juli .
löieiv Äarc

0 ) dollsjndikche ( Bulben . . . . 1^ 54 . 75 j . W. 75»
Il )n Reichsmark 80' J. il ?"» HO' J . 07' »
100 BetnaS -4( 58. 73 171. 7. ".
IliO schiv - i tec , ? ranls U- lH. : !» ( IM. ÜO

> Ptnnd - terliiig 104 . 5H
100 Lire 170 . 17 177 . 17

i T- ollor 88. ( 55 ; i3 . 85
1011 franzöjiiche JeaukS . . . . 131 . 52 132 . 72
100 Dinar 50 . 00 59 . 50
100 ' penaöö 580 . 1,2 »? 580 . 62 » »
100 poliinche lllot » 377 . 00 . 380. 00
150 ichiuiuu 174 . 55 177 . 55

Eines ist in der sndeieitdentscheit Arbeiter
dichtnng noch zu schlvach vertreten : die Dichtung
der iieiien Jugend . Aber auch hier sind schon
Prächtige Ansätze vorhanden . ' Wenn Hubert
8 eine mer , der auch sonst manches kann , i »
dem «Yedich , „ Jugend " u. a. sagt :

„ Das ist der Jugend göllliche Sendung :
Mensche » ; u werden in höchster Vollendung ,
Schöpfer z» sein einer neue » Zeil
Mi » eine, » tilewissen : Menschlichkeit . ' "

so beiveist dies , daß gute ' Ansätze vorhanden sind
und auch bald wieder die Stimmen der ganz
Jungen ; » hören sein werden .

Zusammenfassend läßt sich also wohl sagen ,
daß sich die sudetendeutsche Arbeiierschaft ihrer
Dichter nicht zu schäme » vraucht . Sie nehmen im
deutsche » Schrifttum heute schon einen oute »
Platz ei » und werden sich noch einen besseren
erobern .

Nun dräng ! sich aber ivohl die Frage aus ,
warn » , die sudi ' leiideiiischcn Arbciterdichlcr so we
»ig bekannt sind . Sic sind nirgends geßimmeli .
Jhre Dichtungen evschiene » in Zeitungen . Zei .
schriften nnd in den Arbeiterkalender » . Es wird
unsere Aufgabe sei » müssen , in kürzester Zeit eine
gut ausgeivählte Anthologie l >eranszubringe », um
die besten Schöpfungen unserer Arbciterdichtcr
vor dem Vergessen zu bewahren .

Die ' Aufgabe der Bolksbildungsorgaiiisatio -
»eil aber muß es sein , auch die Arbeitcrdichter
bekannt zu machen . ' Abende mit ibneu und über
ne sollen tvärmsteiiS befürwortet sein .
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MM u' - Ä
Tpiclplan de ? Reuen Deutschen Theaters .

Freitag , 7>» Uhr : „ Fliegende : Holländc i "

<213 - 1) SamStag , VA Uhr : „ M n > il > m M z \ «

( 214- 2) . Sonntag , 7 Uhr : Premidrc : „ Wolde uc

Meister ! n " . Montag , 7 Uhr : Abschied Hella ao -

ros : „ C a r »i c n" .

Spielplan der . «leinen Bühne . F. oiuir : ?l !

schied Arthur Fischer Slrcitmann : „ F raiten .

arz t ". Samstag : f/S\ 11 in c AI c in ü d i t ". Sonn

tag . VA Uhr : . Hatte Sachs A b c n d. Montag :

Hans S a ch S » A b « n d.

Aus der Partei .
Jugendbeivegung .

Sozialistisch « Fugend . Prag . Freitag , den

33. Juli : ( Gruppenabend im Freien . Tresspunlt :
Verein denischcr Arbeiter , Smckkagasse , pnuti halb
8 Uhr abends . Voir dort gciitciistant nach Anbeited .

So n it tag . den 22. Juli : Ausflug ins Sazawa
t a I. Treffpunkt : (! Ulli früh , Eiidsiaiio » der 17er -

und 21er Elektrischen : n Pranst . Pon dort ba

Zikcwö Bahnfahrt imir Ermäßigung ca. K 10 . — hin

und zurück ) , dann im tvaldige » SazawalaI die Main *

inen » pkivoz . Hier lagern wir tagender ( Badcgelegeit -

heil ) : am Abend durch das Sazawatal bie> Pilot » ' »

und »ott dort per ' Point nach Prag lAnkiinst bot »

aussichtticki lzalb it Uhr ) . Gute Fußgänger tresjett

einander schon Sameiag nachmittags piiult .7 Uhc ,

Endstation der 17er - und 21cr Elektrischen in Braust ,

fahren bis Bronö ( Baden in der Moldan ) und gehen
über Davlc durch das Sazawatal 1>!4 Jilovtz . Hier

am Slmiitagmorge » Vereinigung mit der zwefien

Gruppe . Infolge der Eintönigkeit der Uiugebung

van Nhiindve - , tauch keine Badegelegenheit ! iahen

wir uns zu oorsleheitder Aciidcrtitig der Waiidcr -

Programme ? gczwnnoeii , Beteiligt Euch alle an die -

ter Wanderung ! Sic ficht ! durch eine der ichönsleil

Elegerdeu Irmerböhmens

l !■' ' er erwarte ' , wie aus der anderen Seite jener
I Auslassung , daß der Kapitalismus seihst seiner
! inneren Widerspruche Herr werden lonite . Nach wie

nor b. eil » da » Ziel sozialistischer Wirtschastspolitil
die grundlegende Umgestaltung der gegenwärtige »

, Eigeitliima . und Produktionsverhältnisse . Aber in
i dei gegenwärtige » Uebergangsperiod . ' bleibt es die

wirli . igste Ausgabe d. -r sozialistischen Arbeiterschaft ,
' durch verstärkte Einslusinahme auf die staatliche

Wirtschaftspolitik , durch Förderung der öffentlichen
Wirtschaft . durcti planmäßige Lenkung de » Kapital ,
ströme », durch Ausbau der Zellen der Gemeittwirl .
fchaft usw . die Aniäyc sozialistischer Wirtschaft am
absterbenden Kapitalismus zu fördern . Naphtali illu -

st viert seinen Gedankengang durch eine Fülle pral -
tischet - Beispiele ans der Wirtschaftspolitik der letzten
Jahre . Seine Darlegungen find deshalb nicht nur
von theoretischem Reiz , sonder » auch von großem
praktischen Interesse .

Dex Film .

Beremsimchrichten .
Der deutsche Handwerkerverein in Prag erläßt

folgenden Ausruf an die Meister » nd Gewerbetrei¬

benden : „Schickt Euere deutschen Lehrlinge in die

gewerbliche Fortbildungsschule ! Die Aufnahme deut¬

scher Lehrlinge in tschechische Fortbildungsschulen
ist gesetzlich unstatthaft und gewährleistet keinen Er -

folg . da die deutschen Lehrlinge dem Unterricht nicht

zu folgen vermögen . Schulbeginn an der allgcmet -

neu gewerblichen Forlbildnitgssttnilc und an jener

beS Gast - » nd Kofscchausgewcrbcs beim dcntschcn

Handwcrkervercin am 1. Oktober . Einschreibungen

finden ab 1. ' . Seoiembcr täglich zwischen 3 » nd

t> Uhr im VcrciitSsclrctariat Prag IT- , Smcischka -

gaiie 22 statt . Tie Schüler sind von der Zahlung

des Schulgeldes befreit , da die Schule durch den

deutschen Handwerkervercin erhalten wird . Tie Lei .

tung ist einem staatlichen Direktor anvertraut , dem

mehrere Fachlehrer zur Seile stehen . Tic Aussicht

führt der Inspektor für gewerbliche Fortbildungs¬

schulen in Aussig . Tie Teilnahme am Unterricht

kann auch weiblichen Lehrlingen wärmsten « empfoh -

len werden .

Literatur .
„ Bor Adam . " Von Jack London . Ncbcrsetzl

on Ernst Untermann . Mit zahlreichen Abbild » » -

>cn. 10. Auslage . Franckb ' schc VerlagShandliing .

plittlgari . Preis kart . M. 2. 50, Ganzl . M. 4 . —.

?iese Ahnengeschichte ist da « erste Buch Jack Lott -

onS , das in Tcnlschland bekannt wurde . Seither

st sein Ruhm immer mehr gestiegen , seine Bücher

oerden gelaust und geliebt . Leicht und ungebunden ,

rsiillt von ungeheurer Lebenskrast , schildern sie

Nenschcnleben , Trieb und Natnrkräfle . Gatt ; be-

ondcrs ausgeprägt sind biete Merkmale Londoitschcr

- rzählnngskunst in „ Bor Adam " . Ein junger , gc -

ildcter Mensch — Phil Adam — erlebt in nacht -

üben ?lttgstl ! ,i ! ! inen die ganze varmenschliche Eni

oicklungSgeschichte . als »nscrc Ahnen noch aus

säumen hausten . Man steh» mitten drin im halb

ierischcn Sippenlebett » nd in de » SlammeS -

ämpsen . Meisterhast geschildert sind das langsame

srwachen , das erste Ausdäinmcrn der Kultur . Ein

cllsatiics Werk , dieses Bild ans dem Leben »»scrcr

rühesten Borsahren . ' Ausgehend von der Darwin -

chcn Theorie legt es bewußt » nd erfolgreich die

krgebuissc der cittwickliingsgcschichllichcn For -

chnng dar .

Fritz Naphtali : „Konjunkttir , Arbeitertlasse
nid sozialistische WirtschastSpolitik ". Schriftenreihe

wr Freien Sozialistischen Hochschule . Verlag I . H.

W. Dictz Nachf . , Berlin . 1028 32 Seiten . Preis
>0 Psg . Im Augenblick vcrstärlter Einslnßnahmc
>er Sozialdemokratie auf die gesaniic innere Politik

»scheint es außerordentlich wichtig , ihre Stellung zu
>cn grniidlcgcitdeit Fragen der WirtschastSpolitik
' citnett z» lernen . Einen wichtigen Beilrag zur

lllärung dieser Frage liefert der bekannte sozial ! »

tische Wirtschaslspolilkcr Fritz ' Naphtali in seiner
loeben erschienenen kleinen Schrift , die vom Reichs -

nisschiiß sür sozialistische Bildunasarbnt heraus -

zcgeben wird . ' Ausgehend von de » Waiidluiigc », die

sich im letzten halben Jahrhundert in der Frage der

Krisen nttd der Konjunktur in der Arbciterbewe »

gintg vollzogen haben , umreißt er die neuen Ans -

gaben , die sich einerseits aus den Sirnktnrändcrnn -

gen des Kapitalismus und andererseits au ? der

Erstarknng der Arbeiterbewegung in Staat und

Wirtschaft ergeben . Tic Analvsc der kapitalistischen
Wirtschaft durch Marz bleibt nach wie vor richtig .
Aber gerade aus ihrer sinngemäßen Anwendung ans
die heutige Zeil ergibt sich sowohl die Ablehnung der
primitive « Zusammenbruchs heorie die das Ende des
Kapitalismus durch fortgesetzte Verschärfung der

Neue amerikanische Filme . Ter Occa » F i 1 m
Verleih führt neue Filme der First - National -
Pietnres vor , die dadurch , daß sie die Handlung von
einet » gewisse » soziale » Hintergrund abzuleiten ver

suchen , immerhin sehenswert sind, wenn auch die

sonstige Aufmachung ganz dem Sciisatioiissili » ent

spricht . „ T a s T a I der Riese n " zeigt den Kon -

lurreiizkaiiipf zweier F' rnieu , die das Holz lalifor -
nischer Baiimricsen verarbeite ». Der auS der Fremde
heimkehrende Sol >» des eine » UiitcrnchincrS cr
kennt , daß das Heil des Betriebes darin z » suche »
ist . eine eigene Bah » , ans der das Holz z» den Hau -
dcISplätzcii traitsporiicrt werden kann , zu bauen , » m

ans diese Weise vom anderen ilnicrii . ' hiner vollstZ »-
big unabhängig zu werden . Der zweite Unternehmer
hatte bislang die „ Stadträte " der kleinen Kolonie
auf seiner Seite , io daß erst eine dritte , scheinbar
unbeteiligte Person eingreifen mußte , um die Bau «
bcwilligung mit Hilfe guter Bewirtung und feiner
Zigarren , ,zu beschaffen . Der Film ist in seiner Ten
denz moderner , als man der Zeit »ach , in der cr
spielt , annehmen sollte . Er Predigt nämlich die falsche
— spezifisch amerikanische Auffassung , daß soziale

P . oblcmc der Arbeiter gelöst werden können , wenn

eer tlntetmTju - . ' r leine Arbeiter „liebt " und für sie

sorg!. Tau » — jagt der Film — tteste « die Arbeiter

sür ihren Unternehme ! - , wrnn es ( ein muß, mit

Prügeln gegen die Arbeiter des andere » UnuimT

mers ein . Ans dem so gestalteten Htntergrund spielt

daneben die Ltrbcsgcschichtc zwischen dem Sohn de «

einen » nd der Nichte de « anderen Unternehmer « .

Widerliche Raufizenen , rollende n » o entgleisend . '
Helzzüge , Kämpfe zwischen de » Aileitcru , geben dem

Film das sensationelle Beiwerk . — „ A in M ort :

der Liebe " ist schon wegen der- ausgezeichneten

Spiele - der Billie ? ove , die stark an Lia di Pulli

erinnert , äußerst sehenswert . — Tie Handlung lei¬

tet sich ganz und gar aus der Zeit , in der sie spielt

und ans de » bestehenden Verhältnisse » ab. Sri der

Handlung ist der Süden Nord - Amerikas ( New Or¬

leans ) : die Zeit ist durch Menschenraub » nd Skia -

venhaiidel charakterisiert . So mancher „seetüchtige "
Kapitän , der Sklaven ( nicht nur Neger ) „ vermit -

relie ". ist ans diese Weise reich geworden . Derartige
Lcu ' e waren dann die Hilfe n ' ?>ot geratener Gc

schäsismtieruehrnnngcit . So auch der Kapitän tzienty ,
bei dem sich der Handelsherr Forbellc verschuldet
harte . Rem » , d. i längst schon sür : ot gehalten wurde ,
tauch : plötzlich wieder auf und toill von Forbellc
die Schulden bezahl ! habe » . Dabei kommt cr darauf ,

daß der alte Forbellc ein ihm als Sklavin verkauf¬
tes Mädchen wie seine Tockiter behandelt , sür die

ma » sie auch in der ganzen Stadt gehalten hat . Da

For - oette nicht zahlen iaiin , laß : Reuth ihn pfänden ,
srttswcrstäi . dlich muß er ihm auch die gelieferte »
Sklaven zurückgebe », daiuntcr auch Aiitoinelie , die
bis jetzt nicht wußte , daß sie «ich : die Tochter des
Handelsherr » sei. Remy versteigert die Sklave »

ösfeiulich » nd hofft , besonders aus SInioinette einen

großen Gewinn zu erzielen . Ein junger Fechtmeister ,
der immer an Geldmangel leidet und der Jlntoirwitc
bei einer flüchtigen Begegnung liebe » gelernt ha : ,
borg ! sich das Geld , um sie bei der Versteigerung zu
erstehen . Er taust sie tatsächlich und gibt sie nach
dem Kaufe frei . Der Schluß ist selbstverständlich . '
Nachdem der Fechtmeister de » Kapitän noch zum
Geständnis gebracht hat , daß Antoinette keine Skia -
Vtn , sondern ein geraubtes Kind ist . wird sie seine
Frau . — Der Film Ist zu empfehlen . —l .

Eerichtssaai .
Die letzte Verhandlung gegen Hein .

In dem Kobnrgcr Prozeß gegen den Gendar -
- iiicitmorder Hein beantragte der erste Staatsanwalt
am Mittwoch nach längerem Plädoyer wegen ' Mor¬
des in drei Fällen dreimal die Todesstrafe , wegen
Mordversuchs in zwei Fällen eine Zuchthausstrafe
von 15 Jahren sowie Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte ans Lebensdauer . Wir haben inzwischen
das Urteil gemeldet .

Sehr interessante Einzelheiten brachte im weite -
rcn Verlans der Zengenvernchmiing der Kriminal -
konmtissar Vogt aus Düsseldorf über das Milien , in
»wichen Hein ausgewachsen ist . Ter Vater sei Jnva >
iidenrentner und leide a » Arterienverkalkung ,
irruher sei er etwa 10 Jahre lang in der Glashütte
beschäftigt gewesen . Tic Familie - Hein habe sehr
zurückgezogen gelebt , doch habe sich der Pater »in
die Erziehung seiner Kinder nie gekümmert . Tie

Angehörigen Lärms bezeichnete der Zeuge als eine
Einbrcchcrjamilic . Zwei Brüder des Lärms ver -

büßten zurzeit schwere Zuchthausstrafen , während
der Komplize im Jahre 1021 bereits einmal an «
dem GcrichtSsaai ausgebrochen sei.

Zu einer bewegten Szene kam e§, als die
Mutter de ? Aiifä ' klagtcn , Frau Marie Hein , ver -
» ommen wurde . Sic schilderte ihren Mann als einen

Nervenkranken , der manchmal mit dem Messer auf
die Familie losging . Bei einem Wochenver -
dienst von nur 8 b i s 10 M a r k sei die Not

groß gewesen . Weinend wies die Zeugin aus ihre
ergrauten Haare hin und betonte , daß sie erst
52 Jahre alt sei . Den Angeklagt « ! schildert sie als
einen Nachiwaiidlcr . Er mußte schon im >3. Lebens -

jähre zum Unterhalt der Familie beitragen . Er

sei immer ein anständiger Mensch gewesen .
Palizeiwachtmcister Friedrich Lecbner auS Bant -

berg sagte über dir Festnahme des Verbrechers aus .
Hein war völlig überrascht , als ihn der Beamte aus
einem Feldwege bei dichtem Nebel stellte . Er ver -

suchte wiederholt , seine Waffe ans der Hosentasche
hervorzuholen , wurde aber durch den Beamten durch
vorgehobenen Karabiner daran gehindert und in

Schach gehalten . Ter Polizist führte ihn in eine

Wirtschaft , wo Hein dann durch rasch herbeigeeilte
Polizisten gefesselt und gründlich visitiert wurde .
Man fand bei ihm ». a. eine Pistole , 25 Schuß
Munition und eine Handgranate . Ans eine Frage
des Lechncr , ob Hein ihn auch erledigt hätte , habe

Hein mit einem Kopfnicken geantwortet . Ans die
weitere Frage , warum cr so viele Polizeibeamlc
erichosjcn habe , antwortete Hei » : „ Weil sie sich ge.
wehrt hätten . "

Der Ge»dar »ieriewacht »icister Georg Schmidt
aus Nntcrsiema » , der Tieiistkollege des erschossenen
Beamten Schein -

, hatte a » dem . betreffenden Por .

mittag dienstfrei . Er iah von seiner Wohnung ans
durch das Finster den Kamps , konnte aber die Gc -

sichter nicht erkennen . Er wußte nick », daß der Er -

schossene sein Kollege Schein - war . ' Nach dem letzten
Schuß holte cr seine Pistole und bestieg ein Fahr -
rad , um den Mörder zu verfolgen . Dabei fand cr
Schein in gebückter Haltung . Er lebte noch , reichte
ihm seine Pistole und sagte : „ Passen Sie aus , nch .
»icn Sie sich in Acht ! " ScheierS Pistole hatte etin

Ladehemmung Der Zeuge brachte die Pistole wieder
in Ordnung und verfolgte dann per Rad den

Flüchtling . Hein suchte hinter einem Erdhaufen
Deckung und schoß aus den Verfolger . Er riet

während deä Gefechtes : „ Warum verfolgt ihr mich ? "
Schmidt hatte bald seine Munition verschossen . Hein

gelang es schließlich , in den Banz « Wald zu ent¬

kommen . Bei der Schießerei wurde niemand ver¬
letzt . Auch in diesem Falle bestritt der Angeklagte
Hein , daß er den ersten Scbuß abgegeben Hobe . -
Ter Uiilcrsnchiiiigsriwlcr , Landgericht «! , » Dr . Psiß .
ner , an « Äalmrg , gcch an , Hein sei irnnier ruhig gc
Wesen und habe klare und bestimmte Angaben ge -
niackii .

Medizinalrat Dr . Hartwig - Koburg führte als
psychologischer Sachverständiger über den Geistes -
zustand des Angeklagten ans : Hein fei arbeitsam
und allgemein beliebt gewesen . Er habe sich von
Lärm beeinflussen lasse » . Hei » habe
bittere Rene über seine Taten empfunden ' . Er habr
gesagt : „ Wenn ich an meine Eltern und au meine
Braut deute , kommen mir die Träne » . Ich möchte
jetzt eine Tai begehen , die meine Ehre wieder her «
stellt . " Der Sachverständige bemerkt dazu , daß er
an die Ehrlichkeit dieser Versicherung glaube . Es
iei auffällig , daß der frühere brave Hein seit . - cm
Erscheinen Lärms einen io verbrecherischen Eharai .
ccr angenommen Hai. Ein Krankhcffsassck ! liege der
Hein nick » vor .

Der zweite Sachverständige , Medizinal ! at
Dr . Kunze von der psychiatrische Ableiliiuiig de « Gc-

richtsgcfängnisieS hat in den wichtigen Punkten ein
von dem ersten Sachverständigen abweichendes Bild
erhalten . Er habe niemals ein Geständnis von
Hein bekommen . Er habe immer bestimmt behauptet ,
daß er vor einem Rätsel stehe » nd sich über seine
Taten keine Erlläriing machen könne . Hein habe
weiter gesagt , daß auch von Reue keine Rede sein
könne . Er sei gravierend bereit gewesen , Angaben
»ber seine Fehler zu machen und habe sich gern als

Schwächling und Versager hingestellt . Ans seruellem
Gebiete bade er gewisse MinderwertiakcitSgesühle ,
ans diesem Grunde konnte er sich ancki >' ick» zur Ehr
entschließen Eine infantile Persönlichkeit sei c-r
aber nicht . Das Leben Heins sei völlig normal ge-
Wesen , bis zum Eintreffen dcS Lärms i » Jena . Hein
sei kctyc pathologiiche Persönlichkeit , sondern völlig
verantwortlich .

Lichteustelnsche Grotzgrnndbesltzer -
Moral .

Prag , 18. Juli . In der Nähe von Böhm . -
Brod ist ein ungeheurer Waldbesitz , der trotz aller
„ Enteignungen " ans dem Papiere noch immer dem

ehemaligen Prinzen Lichlenstein gehört . Er hat in
diesem Walde eine Menge von Hegern angestellt ,
damit ihn die armen Leute nur ja kein ckicisig steh -
len . Eine arme Frau ging im Jänner d. I . um
ein bißchen Reißig in den Wald und wurde vom
Heger angehalten . Ter Heger wollte ihr die Stricke

wegnehmen , die ihr gehörten , ferner eine kleine
Handsäge , die die Frau nicht herausgeben wollte .
Es lam zu einem kleinen Handgemenge , weil der
Heger der Fra » ihr Eigentum entreißen wollte .
Dabei ritzte cr sich an der Hand . Und nun höre
man , was geschah! Der Heger wurde veranlaßt ,
gegen die arme bisher unbescholtene Frau die An¬
zeige wegen öffentlicher Gewcilttätiglcit und Dieb -
stahicS z» erstatten . Ter Wert des gestohlenen Holzes
wurde gerichtlich ans — sage und schreibe nenn
Kronen festgesetzt. Ter Heger gab heute selbst
vor Gericht an , daß cr die Frau 300 Meter außer -
halb des Waldes , aus dem Felde , angehalten hatte .
Da er nur das ' . Hecht besitzt , als „ Amtsperson " in
seinem Reviere , dem Waide , aufzutreten , entfiel der
Aiillagepiinkl auf öffentliche Gewalttätigkeit und
die Frau , die vor Schluchzen den Gang der Ver -

Handlung fast unmöglich machte, wurde wegen des

Tiebstahles an dem Waldbesitze de ? ehemaligen
' äiiu ' , ' n Lichlenstein im Betrage von sage und
schrei »- penn Kronen zu 18 Stunden Arrestes be-

diugc ans ei » Jahr verurteilt . Dazu wäre noch z»
bemerken , daß die Einvernahme der beiden Zeugen
das Zehnfache gekostet hat , als die ganze Schaden «
stimme ausmachte .

ZvAt * 6üi * mumm
KreisjuqeMreffen am S. August

am Mückenberg .

Während der heißen Zeit ist das Treiben aus
den Spiel « und Zporlplätzcn ctwaS zurückgestellt .
Wassersportler und Wanderer beherrschen den Plan .

Von diesen Dingen ausgehend , hat der technische
Ausschuß des 5. Tnrnkrcises beschlossen , für den

Juli eine I » gcnd w andc r u n g z u m M ü k •

ken Ii ctg im ' Arbeitsplan durchzuführen , die jetzt

zum 5. ' Anglist ihre Erfüllung findet .

Alte Vereine des Kreite « sotten sich mit ihrer

Jugend daran beteiligen . Es sali ein zwangloses

Zusammenkommen werden , welcties nicht nur den

Schönheiten des Erzgebirges allein gilt . Anw

Freude soll die Wanderung auslösen , Freude unter

Gleichgesinnten . Tie Vereine wollen sich den Ab-

marsch oder die Abfahrt von ihren Orten so ein -

richten , daß sie um Ii Uhr vormittag am Mücken -

berg eintreffe ». Tortfclbst sind Spiele , gemeinsame

gymnastische Hebungen , usw . geplant Zugleich

soll dabei auch eine kurze Aussprache mit de » In -

geiidführcrn stattfinde », in » für späterhin das

Jiigcndlvaiidcru zu einem ständigen Faktor »usrer

Bewegung auszubauen .

' Alle Verein . ' , denen es möglich ist , sollen irach -

ic » ihre Jngendabteilnngen zu diesem Treffen zu

bringen . ' Auch die Erwachsenen sollen sich mit bc-

leiligc », wird dvcki dadurch der Koniakt mit der In -

gend ein innigerer werden . Die Wanderung ist nicht

mit großen Geldloste » verbunden . Ihr Zweck soll

sein , das Jugendwandern zu einer bleibenden Ein -

richlung zu gestalten .
Wer also seiner Jugcndabtcilnug eine Freude

und einen Genuß verschaffen will , der wird diesem

Tressen nicht fernbleiben . Wer wollte >. - der In

gend versagen ? Zeige » uns dock, dir Junge » und

Mäd. ' lS bei den Maicnwaiide - . iingc » , daß iic

nicht fehlen wollen und hier soll vor allem dir In -

gend allein in erster Linie in Erscheinung treten .

Wir bitten daher die Vcieiiisleitiingeii alles vor ; »

Ichren . damit ihre Jugendabteiliingen möglichst kor¬

porativ sich am Mückenberg mit de « anderen Ab

iciliiiigen vereinen . D c r 5. A » g » si »j ü ß ein

Tag unserer Turne ringend werden . Tos

Tressen ist bei jeder Wittrruua .

Für den >5. Kreis :

Ernst Hiebsch , Tnrntuart , Eduard ErIacycr ,
Obmann .
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